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1 Das Vermä
htnis Samuel HahnemannsWir s
hreiben das Jahr 1828, ein Mens
h ringt mit si
h selbst in endlosen, aufrei-benden Kämpfen. Er s
hreibt im Vorwort seines bahnbre
henden Werkes:�Wüÿte i
h ni
ht, zu wel
her Absi
ht i
h hier auf Erden war - "selbstmögli
hst gut zu werden und umher besser zu ma
hen, was nur inmeinen Kräften stand" - i
h müÿte mi
h für sehr weltunklug halten,eine Kunst vor meinem Tode zum gemeinen Besten hinzugeben, inderen Besitz i
h allein war und wel
he daher, bei ihrer Verheimli
hung,mir fort und fort mögli
hst einträgli
h zu ma
hen, bei mir stand.�[7,Vorwort℄Ein Mann steht vor der Verö�entli
hung einer Kunst, in deren Besitz er si
h alleinewähnt, mit der Verö�entli
hung entäuÿert er si
h, ma
ht si
h publik, angreifbar,den Missverständnissen ausgesetzt, er ringt mit si
h, und ents
heidet si
h dafürzu verö�entli
hen, und damit gebiert si
h ein Werk, was seinesglei
hen su
ht,die Theorie der �
hronis
hen Krankheiten�, die Theorie der Miasmen. Mit dieserTheorie sollte es mögli
h werden tiefste Erkrankungen heilbar zu ma
hen.Ein Mann des Jahres 1828 hielt einen S
hlüssel in der Hand, er trennte si
hvon diesem S
hlüssel, verö�entli
hte ihn und stieÿ damit eine neue Tür auf, diewir Mens
hen aus dem Jahre 1998 betreten können. Die Tür wurde von ihm ge-ö�net, von Samuel Hahnemann einem groÿen Geist, der vor etwa 200 Jahrendie Homöopathie begründete, die ihre Heilwirkungen dem Ähnli
hkeitsgesetz ver-dankt, das s
hon vor Hahnemann Hippokrates und Para
elsus zum Wohleder Mens
hheit anwandten. Do
h dur
h ihn, dur
h Samuel Hahnemann, sollteder homöopathis
he Gedanke ein neues Gesi
ht bekommen, für mehr Ärzte undNi
ht-Ärzte anwendbar werden, zum Wohle von uns allen.Do
h das groÿe Verdienst Samuel Hahnemanns war ni
ht das Ähnli
hkeits-gesetz, das wie gesagt s
hon vor ihm existierte, sondern vielmehr die Skizze der
hronis
hen Krankheiten, die Skizze der Miasmen, die in rudimentärer Form einenS
hatz darstellt, den nur wenige Homöopathen zu heben wagten.Do
h au
h dieses sah Hahnemann in seinem Vorwort zu den �
hronis
henKrankheiten� voraus.�Indem i
h aber der Welt diesen groÿen Fund mittheile, bedauere i
h,zweifeln zu müssen, ob meine Zeitgenossen die Folgeri
htigkeit diesermeiner Lehren einsehen, sie sorgfältig na
hahmen und den unendli
hdaraus für die leidende Mens
hheit zu ziehenden Gewinn, wel
her ausder pünktli
hen Befolgung derselben unausbleibli
h hervorgehen muss,erlangen werden - oder ob sie, dur
h das Unerhörte man
her dieser
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6 Erö�nungen zurü
kges
hre
kt, sie lieber ungeprüft und unna
hgeahmt,also ungenutzt lassen werden.�[7, Vorwort℄Hahnemann hatte leider zu re
ht !Viele der damaligen Homöopathen taten Hahnemanns Alterswerk als das Pro-dukt eines senilen Geistes ab, ni
ht der Beguta
htung wert. So wie früher s
honetli
he Homöopathen an der �Dynamisierung, der Potenzierung� der Arzneimittelzweifelten und ver-zweifelten.Die Situation s
heint au
h heute ni
ht geändert, denn s
haut man si
h die Ver-ö�entli
hungen zum Thema Miasmen an, so ist das eigentli
h �Wi
htigste�, dasHahnemann uns vermitteln wollte, im Verglei
h zu den unendli
h ers
heinendenBu
hreihen über die Materia medi
a, ers
hre
kend unterrepräsentiert. Es ist, alssei dieMiasmentheorie in eine Art Dornrös
hens
hlaf gefallen. Au
h neuere Veröf-fentli
hungen zu diesem Thema, wiederholen nahezu nur, was Hahnemann selbst,oder J.H. Allen zu diesem Thema bereits ausführli
h gesagt hatten.Einzig die Lateinamerikaner Ortega und Mazi-Elizalde waren meines Wis-sens mutig genug �neue� Ansi
hten zur Miasmentheorie zu publizieren.Au
h in meiner homöopathis
hen Ausbildung wurde die Miasmentheorie re
htklein ges
hrieben. Die Dozentin, die uns jungen Studenten etwas über die Mias-mentheorie erzählen sollte, wi
h auf andere, �interessantere� Themen aus. DieTheorie der Miasmen wurde auf später vers
hoben - do
h �später� kam nie.So blieben für mi
h die Miasmen lange Zeit eher ein Mythos, als eine akzep-table Theorie, der i
h Bedeutung s
henken musste, bis mi
h die Erfahrung einesBesseren belehrte.James Compton Burnett einer der groÿen Meister der Behandlung �unheil-barer Krankheiten�, s
hrieb über die Psora:�Die Psora sollte in ihre Bestandteile gesplittet werden, keine einfa
heAufgabe; sie wurzelt im Vagen, ihre Stamm und ihre Zweige wa
hsenim irgendwo. Die Psora der Homöopathen s
heint irgendwie wahr zusein, aber sie hat keinen ri
htigen Anfang, keinen de�nitiven Verlauf,und endet im Chaos. Natürli
h studieren wir die Psora bei Hahnemannund bei den besten Autoren auf diesem Gebiet, und na
hdem wir dasBeste getan haben um sie zu meistern, erheben wir uns von unserenStudien ohne eine klare Idee, und s
hlussendli
h ents
heiden wir unsdie Psora als unfassbaren Mythos zu verlassen, und ma
hen weitermit unserer klinis
hen Arbeit, aber ni
ht lange und wir stoÿen gegenein sehr fühlbares Etwas, und wenn wir uns den Stolperstein genau-er ans
hauen, sehen wir in groÿen Lettern darauf ges
hrieben Psora!Habe i
h damit die Lösung des Psora-Problems gefunden ? Nein; aberwenn wir ni
ht das ganze Reisigbündel dur
hbre
hen können, viellei
htkönnen wir einen Zweig zerbre
hen.�[4, S. 110-111℄I
h für
hte, dass Burnett in diesen kurzen Zeilen die Wahrheit über die Psoras
hreibt. Au
h wenn es si
h hier um die Verzwei�ungsatmosphäre eines jugendli-
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1 Das Vermä
htnis Samuel Hahnemanns 7
hen Studenten handeln könnte, stammen die Zeilen denno
h von einem Mann derdie Miasmentheorie sehr erfolgrei
h bei der Behandlung von Krebserkrankungen,Tumoren und anderen �unheilbaren� Erkrankungen anwandte.Denno
h spre
hen die Zeilen eine deutli
he Wahrheit, die Psora ers
heint vage,unbestimmt, wie gesagt, da
hten und denken man
he gar, sie sei die Ausgeburteines senilen Geistes und ni
ht der Berü
ksi
htigung wert, und denno
h ist sieetwas sehr Reales, etwas un-fassbar Fassbares.Ihre Verneinung limitiert unsere therapeutis
hen Erfolge, ihre Unkenntnislässt Rezidive erwa
hsen, wo Heilung mögli
h gewesen wäre, und ihre Ni
ht-Behandlung, lässt Mens
hen zweifelnder und ängstli
her zurü
k, als sie sein müs-sten.Die Miasmentheorie ist und bleibt die gröÿte Leistung Samuel Hahnemanns.Sozusagen sein Vermä
htnis, und seltsamerweise riss gerade er, der Perfektionist,der ni
hts Un-Vollkommenes stehen und gelten lassen wollte, gerade mit dem, waser un-vollkommen hinterlieÿ, ein Boll-Werk ein, das bis dato als un-erstürmbargalt, die Un-Heilbarkeit der 
hronis
hen Erkrankungen.Das �Ähnli
hkeitsgesetz�, dessen Erkenntnis oft als �Hahnemanns Meister-stü
k� gesehen wird, denn die gesamte Homöopathie basiert auf diesem Gesetz,existierte s
hon vor ihm. Hippokrates kannte es, Para
elsus ebenfalls. Au
heine Form der Potenzierung, die die Homöopathie von der S
hulmedizin s
hied,war eigentli
h ni
hts Besonderes, au
h das taten andere vor und na
h ihm, wiePara
elsus, die Spagyriker oder Edward Ba
h.Au
h die Behandlung mit etwas Geistartigem war s
hon längst bekannt bevorHahnemann geboren wurde. Und andere Dinge, die Hahnemann als Revolutionärder Medizin ers
heinen lieÿen, waren oft ni
hts als vergessene, ni
ht ernst genuggenommene �alte Hüte�.Die wirkli
h groÿe Leistung aber bestand in der Entde
kung der Miasmentheo-rie.Denno
h sollten wir uns au
h ein wenig mit �Hahnemanns Meisterstü
k� be-s
häftigen, dem Gesetz der Ähnli
hkeit!
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2 Das Ähnli
hkeitsgesetz2.1 Wesen, Inhalt und Entwi
klungHeile dur
h Symptomenähnli
hkeit !- Samuel Hahnemann -Wir spra
hen bereits an, dass das Heilgesetz gemäÿ der Symptomenähnli
hkeit,das später unter dem Namen Homöopathie bekannt werden sollte, ni
ht die �Er�n-dung� Samuel Hahnemanns ist, sondern s
hon den groÿen Heilern Hippokra-tes und Para
elsus bekannt war. Au
h sie sind wahrs
heinli
h nur eine Auswahlderjenigen, die das Ähnli
hkeitsgesetz in ihrer Form der Therapie erprobten undfür gut befunden haben. Denn gleitet man no
h weiter in die Mens
hheitsges
hi
h-te zurü
k, so s
heint das Ähnli
hkeitsgesetz so alt zu sein wie der Mens
h selbst,oder so alt zumindest, wie der Mens
h si
h einer starken und mä
htigen Naturgegenübergestellt sieht. Denn bereits in frühen Stufen der Mens
hheitsentwi
klungerkennen wir das Ähnli
hkeitsgesetz in Form der magis
hen Bannungs- und Hei-lungsrituale, meist in Form von Fetis
hen und Gegenständen, die das zu Bannenderepräsentieren, oder die Erkrankung darstellen sollten, die �auszutreiben� war.Es s
heint so, als ob das Gesetz der Ähnli
hkeit s
hon seit Ewigkeiten im kol-lektiven Unterbewussten ges
hlummert hätte, nur um ab und zu hervorzubre
hen,um in neuer Gestalt, wie der Phönix aus der As
he, si
h selbst neu zu beleben.Hahnemann hatte ebenfalls diesem Ähnli
hkeitsgesetz einen neuen Anstri
hgegeben, ihm einen neuen Odem eingehau
ht, der, wie es zur Zeit s
heint, so starkgewesen ist, dass das Ähnli
hkeitsgesetz seinen Weg au
h ins nä
hste Jahrtausendma
hen wird, begleitet von zahllosen geheilten Patienten.Das Ähnli
hkeitsgesetz an si
h ist einfa
h,�Heile dur
h Symptomenähnli
hkeit !�heiÿt das ganze Gesetz. Mehr bräu
hten wir eigentli
h gar ni
ht zu wissen, gäbees da ni
ht die zahllosen Ebenen auf die das Ähnli
hkeitsgesetz angewandt werdenkönnte.2.2 Die Indikationsgesetze des HippokratesHippokrates, der meines Wissens zuerst das Ähnli
hkeitsgesetz bes
hrieb, fandzwei Indikationsgesetze, die für die Anwendung dieses Gesetzes sehr wi
htig sind.Das erste Indikationsgesetz bes
hreibt die Heilung dur
h die Gegensätzli
hkeit, daszweite Indikationsgesetz die Heilungsbedingungen für die Anwendung des Ähnli
h-keitsgesetzes: 
© Peter Gienow - Imkerweg 7 - 29351 Bargfeld 9



10 2.2 Die Indikationsgesetze des Hippokrates2.2.1 Gesetz der Gegensätzli
hkeit�Diese Heilkunst ist ganz natürli
h; zum Beispiel ist der Hunger eineKrankheit, wenn man alles so nennt, was den Körper an�
ht.Was ist das Heilmittel gegen den Hunger ?Das was ihn stillt, die Nahrung. Der Durst wird geheilt dur
h Trin-ken, die Überfüllung dur
h die Entleerung. Kurz das Gegensätzli
hewird geheilt dur
h das Gegensätzli
he, wenn die Ursa
he derErkrankung bekannt ist.�[2, S. 217-218℄Aber in den Fällen, wo die Ursa
he unbekannt ist, ist jenes Axiom ungültig. Danngilt das zweite Indikationsgesetz, das Gesetz der Ähnli
hkeit:2.2.2 Gesetz der Ähnli
hkeit�Das Glei
hartige wird geheilt vom Glei
hartigen. Die gewöhn-li
h abführenden Substanzen können Verstopfung hervorrufen. DieVerstopfungsmittel üben unter Umständen dieselbe Wirkung aus, wiedie entleerenden, und umgekehrt wird das entzündli
he Fieber oft er-zeugt, oft wieder unterdrü
kt dur
h das Gegenteil dessen, wodur
h eshervorgebra
ht wurde.So muss man je na
h Natur und Ursprung der Krankheit bald dur
hdas Gegenteilige, bald dur
h das Glei
hartige einwirken�[2, S. 218-219℄Do
h betra
htet man die Reaktionsweisen von Arzneien auf den mens
hli
henOrganismus, wie es zum Beispiel bei einer Arzneimittelprüfung ges
hieht, ist dieAnwendung des Ähnli
hkeitsgesetzes ni
ht so einfa
h zu handhaben, wie es denAns
hein hat, denn viele Arzneien haben polare Wirkungen, das heiÿt sie könnenim mens
hli
hen Organismus gegenteilige Reaktionen hervorrufen.
◮ Arzneien tragen oft ni
ht nur eine Wirkung in si
h, sondern glei
hzeitigau
h ihr Gegenteil. Abführmittel können verstopfen, Verstopfungsmittelkönnen abführen und so weiter und so fort.Hippokrates sagte dazu:�Die günstige Gelegenheit ist �ü
htig in der Medizin. Wer sie erfasst,gewinnt den si
heren Punkt, wo Wirkungen in ihr Gegenteil ums
hla-gen, das heiÿt wo die abführenden zu ni
ht abführenden werden, undso wie bei vielen anderen�.[2, S. 219℄
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2 Das Ähnli
hkeitsgesetz 112.3 Wirkungen und Zusammenhänge2.3.1 Erst- und Na
hwirkung einer ArzneiHahnemann hatte beoba
htet, dass antipathis
he (gegenteilige) Kuren oft dieErkrankung unterdrü
ken, dem Organismus eine kurze Erlei
hterung vers
ha�en,aber na
h der Erlei
hterung es zu einer um so heftigeren Vers
hlimmerung derBes
hwerden kommt. Dies hatte oft zur Folge, dass die Dosis der Arzneien erhöhtwerden musste, um den na
hlassenden therapeutis
hen E�ekt auszuglei
hen.Hahnemann s
hloss daraus, dass, wenn die antipathis
he Therapie eine kurzeBesserung mit si
h bringt und dana
h die Vers
hlimmerungen um so gravieren-der sind, das umgekehrte Verfahren, �die homöopathis
he Anwendung der Arznei-en, na
h ihrer Symptomenähnli
hkeit eine dauernde, vollständige Heilung zuwegebringen müsse.�[8, � 61℄
⊲ Na
h diesen Beoba
htungen trennte Hahnemann die Wirkung eines Mittelsin seine Erstwirkung, die dur
h das Mittel direkt ausgelöst werden soll,und seine Na
h- oder Gegenwirkung, die die Reaktion des Organismusauf den Arzneireiz darstellt, und oft das Gegenteil der Erstwirkung ist.Diesen Beoba
htungen zufolge ers
heint es sinnvoller eine Arznei zu geben, diedem Leiden des Patienten homöopathis
h ist, denn dann ist die Na
hwirkung demursprüngli
hen Leiden antipathis
h, also heilend.
⊲ Lassen si
h diese klaren Trennungen ziehen, ist es ni
ht weiter s
hwer einArzneimittel zu �nden, das dem ursprüngli
hen Leiden homöopathis
h ist.Gröÿer wird das Problem dann, wenn Erst- und Na
hwirkung ni
ht zu tren-nen sind, oder wenn die Arzneiprüfung von vornherein Polaritäten zeigt.2.3.2 Polare ArzneimittelNi
ht immer sind die Trennungslinien von Erst- und Na
hwirkung so ohne weitereszu ziehen. Viele Arzneien wirken von vornherein polar. Diese polare Wirkung istni
ht dosisabhängig, wie es oft von der S
hulmedizin postuliert wird, da sie au
hbei Arzneien auftreten, die ni
ht im mindesten materielle Substanzen enthalten,und daher von einer �Dosis� im herkömmli
hen Sinne gar ni
ht gespro
hen werdenkann, sondern eher von einem Energiestimulus.Zum Beispiel lässt si
h sagen, dass Digitalis in seiner Wirkung auf das Herz,den Herzs
hlag sowohl verlangsamen als au
h steigern kann, unabhängig von derDosis, (wie wir in unserer Praxis dur
h Testungen selber überprüfen konnten)mögli
herweise ist dieses Phänomen jedo
h abhängig von der Ausgangslage desPatienten.Neben diesem Auftreten der Polaritäten zeigten si
h jedo
h au
h Gemeinsam-keiten bei allen Probanden, nämli
h dass Digitalis auf den Brustkorb wirkt, unddort am stärksten auf das Herz, aber au
h auf die Lunge.
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12 2.3 Wirkungen und ZusammenhängeLegen wir diese Tatsa
he zugrunde, so hat Digitalis zweifellos eine Wirkung aufdas Herz. In wel
he Ri
htung diese Reaktion statt�ndet ist zunä
hst unbestimmt,denn wir müssen der Tatsa
he ins Auge sehen, dass Digitalis sowohl stimulieren,als au
h hemmen kann.Wie sähe es hier mit einer homöopathis
hen Vers
hreibung aus ?Egal ob wir Digitalis wegen seiner stimulierenden Kraft, oder wegen seinerdämpfenden Kraft vers
hreiben, ist die Vers
hreibung homöopathis
h und anti-pathis
h zuglei
h !Wie kann das ges
hehen ?
⊲ Polaritäten haben nur eine Existenz, wenn sie in Beziehung zueinander ste-hen. Mann und Frau sind zunä
hst einmal keine Polaritäten, au
h heiÿ undkalt ni
ht. Zu Polaritäten werden sie erst dann, wenn sie miteinander in Be-ziehung treten, bzw. in Beziehung gesetzt werden. Ohne diese Beziehung sindsie nur �Dinge� oder Zustände an si
h. Dieses �In-Beziehung-Setzen�, oder�- treten�, ist der Aufbau einer Art Beziehungskraft, die in der Lage istPolaritäten zu verbinden. Sie ist die Bezugsa
hse dur
h die Polaritätenerst zu Polaritäten werden.Ein geiziger Mens
h wird erst dadur
h zu einem geizigen Mens
hen, dass esandere Mens
hen gibt, die weniger geizig sind. Er muss si
h mit ihnen in Beziehungsetzen, beziehungsweise von anderen in Beziehung gesetzt werden, um den Geizzu erkennen.In anderen Berei
hen ist das ähnli
h.
◮ Die Kraft, die Polaritäten miteinander verbinden kann, könnten wir Be-ziehungskraft nennen, bekannt ist sie als ätheris
he Kraft oder au
h alsdritte Kraft.2.3.3 Lebenskraft und HeilungIn unserem Organismus wurde dieser Beziehungskraft der Name �Lebenskraft�gegeben, in zwis
henmens
hli
hen Berei
hen heiÿt sie Liebe. Diese Kraft in ihrenunters
hiedli
hen Berei
hen und Frequenzen steuert Anziehung und Abstoÿung,Sym-Pathie und Anti-Pathie; Resonanz und Dissonanz und hat auf diese Weiseeinen groÿen Anteil am Selektionsprozess des Immunsystems, zum Beispiel beider Auswahl, wel
he Substanzen für den Körper zuträgli
h sind, und wel
he ni
ht.(Allergien sind nur dur
h eine Störung dieses Selektionsprozesses mögli
h).Es gibt nun Arzneien, die auf die ausbalan
ierende Form des ätheris
hen Flui-dums direkt einwirken können, während andere mehr die extremen Ausprägungenstimulieren.Die Arzneien mit direkter Wirkung auf die Ausbalan
ierung der Pole habendie Tendenz polare Reaktionsweisen in einer Arzneitestung zum Vors
hein zu brin-gen. Arzneien die nur einen Pol besonders stimulieren zeigen ein Reaktionsmustergemäÿ der Beoba
htungen Hahnemanns in Erst- und in Na
hwirkung.
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2 Das Ähnli
hkeitsgesetz 132.3.4 Drei TherapieformenSomit gibt es zumindest drei Therapieformen:1. Heilung dur
h das Gegenteil2. Heilung dur
h die Ähnli
hkeit3. Heilung dur
h Ausbalan
ierung2.3.5 Drei IndikationsgesetzeHieraus lassen si
h drei Indikationsgesetze formulieren:1. Indikationsgesetz: Heile dur
h das Gegenteil, wenn die Ur-Sa
heeiner Erkrankung bekannt ist!2. Indikationsgesetz: Heile dur
h die Ähnli
hkeit, wenn die Ur-Sa
heeiner Erkrankung ni
ht bekannt ist!3. Indikationsgesetz: Heile dur
h direkte Einwirkung auf das ätheri-s
he Fluidum, wenn die Störung der Balan
e bekannt ist, (und dasausbala
ierende Heilmittel)!Heilte
hnis
h bedeutet das, dass wenn klar ist, das der eingedrungene Dorn imFuÿ die Ur-Sa
he für den S
hmerz an der Fuÿsohle ist, das erste Indikationsgesetzin Kraft tritt, und wir gegen den Dorn etwas tun müssen. Wir ziehen ihn heraus,und die restli
he Heilung übernimmt der Organismus.Ist der Dorn jedo
h aus einem Material gegen das der Organismus eine Allergieentwi
kelt hat, ist das Herausziehen des Dornes ni
ht hinrei
hend, wenn die aller-gis
he Reaktion einmal ihren Teufelskreis begonnen hat. Eine vollständige Heilungdur
h Anti-Pathie ist jetzt ni
ht mehr mögli
h, und wir müssen beginnen, dadie Erkrankungssituation mehrere Ur-Sa
hen hat (Dorn und Allergie) ni
ht nurna
h dem 1. Indikationsgesetz den Dorn zu entfernen, sondern au
h na
h dem2. Indikationsgesetz homöopathis
h zu arbeiten, wollen wir eine e
hte Heilung,au
h der Allergie herbeiführen.Da in diesem bes
hriebenen Fall die ätheris
he Kraft (Lebenskraft) gestört seinmuss (sonst gäbe es keine Allergie), bestünde nun au
h die Mögli
hkeit na
h demdritten Indikationsprozess zu heilen, würden wir die Miss-Balan
e der ätheris
henKraft genau kennen. Wir könnten dur
h eine Bi-Polare Arznei direkt auf dieseStörung einwirken. In dieser Form von Heilung fallen die typis
hen Erst- undNa
hreaktionen weg, sie entspri
ht eigentli
h dem Ideal der Heilung, das Hah-nemann angestrebt hat, jedo
h ist die Auswahl der Arzneimittel, deren direkteKraftwirkung wir kennen no
h sehr bes
hränkt. Nur die Unkenntnis der genau-en Störung der ätheris
hen Kraft, ma
ht den Umweg über Homöo-Pathie bzw.Anti-Pathie erforderli
h.
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14 2.4 Das Ähnli
hkeitsgesetz und die Vielfalt seiner Anwendungsberei
he2.3.6 Die SignaturenlehreAu
h Para
elsus, geb. 1493 zu Einsiedeln an der Sihl, kannte eine Form derÄhnli
hkeit mit deren Hilfe Arzneien ausgesu
ht werden sollten. Man nannte sieSignaturenlehre. An den äuÿeren Formen, Farben, Geru
h, Ges
hma
k lieÿ si
hersehen wozu eine P�anze gebrau
ht werden konnte. z.B. Johanniskraut:�I
h habe an etli
hen Orten gemeldet, aus dem signato verstandenwerden sollte, was in einem Dinge sei und was Gott in das selbige ge-legt habe, dem Mens
hen zum guten. Das selbige signatum soll au
hhier vorgenommen werden, nämli
h die Dur
hlö
herung, die Form derBlätter und Blumen, und die Äste, au
h die Adern in den Blättern.In dieser Hinsi
ht will i
h eu
h diese Deklaration geben: die Lö
herun-gen, die porösis
h in den Blättern sind, anzeigen, dies Kraut zu allerÖ�nung - inwendig der Haut, au
h auswendig - eine Hilfe ist.�[10, S.311℄Lernten wir mehr über eine P�anze, ein Tier, ein Wesen, ein Mineral, ein Metall;ihr Verhalten in der Natur, ihre Funktion im gesamtkosmis
hen Zusammenhang,ihre Funktion auf der Erde, auf den Mens
hen, so könnten wir au
h diese Erkennt-nisse nutzen, um gemäÿ des Gesetzes der Ähnli
hkeit heilen zu können. Dabei gehtes weit über das hinaus, was in diesem kurzen Auszug aus Para
elsus Werkenzu lesen ist.Betra
htungen dieser Art der Anwendung des Ähnli
hkeitsgesetzes lassen si
hin dem Bu
h von Emil S
hlegel - Religion der Arznei na
hlesen.[11℄
⊲ Diese Form der Vers
hreibung ist eine Zwittervers
hreibung gemäÿ des zwei-ten und dritten Indikationsgesetzes. Zwar wird au
h hier das Gesetz derÄhnli
hkeit genutzt, zur Auswahl einer Arznei, ihre Wirkung ist aber eherauf die ätheris
he Kraft geri
htet, als auf die Betonung einer ihrer aus derBalan
e geratenen Pole.Viele Homöopathen haben das Ähnli
hkeitsgesetz angewandt und auf ihre ty-pis
he und heute �Gott sei Dank� na
hahmli
he Weise geprägt.So gibt es viele Ähnli
hkeitsbeziehungen zwis
hen Arznei und Patient, die sehrhilfrei
h sein können. Hier nur eine Auswahl dessen, was si
h in der Praxis bewährt.2.4 Das Ähnli
hkeitsgesetz und die Vielfalt seinerAnwendungsberei
he2.4.1 Bewährte IndikationenViele Homöopathen nutzen in ihrer Vers
hreibungste
hnik �Bewährte Indikatio-nen�, das sind bewährte Arzneimittel in bestimmten, oft traumatis
hen Fällen,
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2 Das Ähnli
hkeitsgesetz 15bei denen die Ätiologie einer Erkrankung oft im Vordergrund steht, oder eine Er-krankung so stereotyp abläuft, dass sie der Reaktionsweise eines Arzneimittelsbesonders nahe kommt. Arzneimittel, die gerade das stereotype Verhaltensmusterdes Organismus in ihrem Arzneimittelbild haben, werden in sol
hen Situationengehäuft, oft mit gutem Erfolg eingesetzt.Die bewährten Mittel, verlieren allerdings ihre Wirksamkeit, wenn der Orga-nismus meist aufgrund einer aktivierten miasmatis
hen Belastung ni
ht mehr ste-reotyp reagieren kann. Hier ist das bewährte Mittel meist wirkungslos, und esmuss gemäÿ der Symptomatik ein Arzneimittel gegeben werden, das au
h dasaktivierte Miasma in seinem Arzneimittelbild beinhaltet.
◮ Wie bei allen 
hronis
hen Behandlungen ist es na
h der akuten Erkran-kungssituation wi
htig eine antipsoris
he (-miasmatis
he) Kur anzu-s
hlieÿen, die die aktivierte Psora (das aktivierte Miasma) ausheilt.2.4.2 Äuÿere Ein�üsseAu
h für die Einwirkung äuÿerer Ein�üsse gibt es �Bewährte Indikationen�, die inder Lage sind, die Auseinandersetzung des Organismus mit den externen Kräften,seien es Bestrahlungen, Impfungen, Sonneneinwirkung, Wettereinwirkung usw. zustärken.
◮ In den meisten Fällen jedo
h wird au
h hier eine miasmatis
he Belastungo�ensi
htli
h, die primär Angri�spunkt der Therapie sein sollte. Eine an-tipsoris
he (-miasmatis
he) Kur sollte immer ans
hlieÿen.2.4.3 S
hlüsselsymptomeS
hlüsselsymptome sind �au�allende, sonderli
he, ungewöhnli
he undeigenheitli
he�[8, � 153℄ Symptome, die vor allem nur dur
h ganz wenigeArzneimittel produziert wurden, oder von bestimmten Arzneimitteln in einerbesonderen Stärke und Häu�gkeit.Diese Vers
hreibung ähnelt der �Bewährten Indikation�.Im Unters
hied zur �Bewährten Indikation�, ist das besondere S
hlüsselsym-ptom jedo
h oft eine spezielle Ausprägung der gestörten Lebenskraft, und daherden anderen Vers
hreibungen, die die gestörte Lebenskraft im Bli
kpunkt behaltenglei
hwertig. Problematis
h wird es dann, wenn das eigentümli
he S
hlüsselsym-ptom ein typis
hes Symptom einer miasmatis
hen Belastung ist, dann könnenau
h andere Arzneimittel, die auf das Miasma einwirken können dieses Symptombeein�ussen, ohne es in ihrem bisher geprüften Arzneimittelbild zu tragen. DasS
hlüsselsymptom verliert dann als miasmatis
hes Symptom seine Qualität, undist in der Repertorisation nurmehr als miasmatis
her Hinweis zu betra
hten.Vers
hreibungen dieser Art mit den dur
h sie behandelten Patienten lassen si
hin eindru
ksvollen Fallbeispielen in dem Bu
h von Roger Morrison - Methodender homöopathis
hen Fallanalyse - Kai Kröger Verlag - na
hlesen.
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hkeitsgesetz und die Vielfalt seiner Anwendungsberei
he2.4.4 ArzneimittelbilderEin Problem in der Anwendung des Ähnli
hkeitsgesetzes, ist die Betra
htung derIndividualität eines Mens
hen �dur
h die Brille eines Arzneimittelbildes�. Eingroÿer Teil dieses Problems ist dur
h die Lehre der psy
hologis
hen und konstitu-tionellen Vers
hreibungen kreiert worden, die Arzneireaktionen dur
h S
höpfungvon Persönli
hkeitsbildern ersetzten. So wurden viele homöopathis
he Mittel lei
h-ter lernfähig gema
ht, jedo
h verselbstständigte si
h das Persönli
hkeitsbild, dasder Autor kreierte und die Vers
hreibung fuÿte hierauf, anstatt si
h auf die Sym-ptomatik zu gründen.
◮ Das Problem, dass Vorstellungsbilder e
htes Wissen ersetzen, ist ein ni
htzu unters
hätzendes allgemeines Problem vieler Homöopathen.Au
h wenn die Bilder verführeris
h einfa
h s
heinen, sie können uns erhebli
h imWege stehen, wenn wir uns an sie klammern, vor allem wenn es um Erkrankungengeht, die �mehr-miasmatis
her� Natur sind. Die Simpli�zierung der homöopa-this
hen Vers
hreibungen und Darstellungen führt zu Patienten, die in die Praxiskommen um �ihr Mittel� zu �nden, was s
hon allein bei 
hronis
hen Krankheiten,die alle aufgrund einer psoris
hen Störung entstanden sind, ni
ht mögli
h ist.
◮ S
hon Samuel Hahnemann bes
hreibt in seinen �Chronis
hen Krankhei-ten�, dass bei unterdrü
kter Psora die Behandlung der Psoramehr als nurein Heilmittel erfordert, oft eine ganze Sequenz homöopathis
her Arznei-mittel, bis die Psora endgültig ausgeheilt worden ist. Daher s
heint es wenigsinnvoll, in den Strukturen, in denen wir uns heutzutage bewegen, na
h �demeinen Mittel� zu su
hen, das alle Sorgen des Patienten heilt.2.4.5 �Essenzen� na
h VithoulkasDie Vers
hreibung na
h Essenzen ist eine dur
h Georgos Vithoulkas populärgewordene Methode, die vor allem auf Kernelemente in der Struktur eines Arz-neimittels basiert. �Die Essenz gibt glei
hsam den "Ges
hma
k" des betre�endenMittels wieder.� Sie beinhaltet viele Elemente, oft die Kausa (die Ursa
he einerStörung), die Ges
hwindigkeit eines Mittels, das Zentrum des Krankheitges
he-hens, oft au
h ausgeprägte Modalitäten, oder physiognomis
he Besonderheiten.Aus dieser Vielfältigkeit wird ein Destillat gewonnen, die Essenz, die die Kerndy-namik des Arzneimittel versu
ht zu erfassen.Für Ly
opodium lautete die Essenz zum Beispiel �Feigheit�, für Alumina�Verwirrung, Zurü
khalten�.
◮ Essenzielle Vers
hreibungen funktionieren dann besonders gut, wenn sie Be-stätigungen zum Beispiel in der Totalität der Symptome oder dur
h gewisseS
hlüsselsymptome �nden.
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2 Das Ähnli
hkeitsgesetz 172.4.6 Totalität der SymptomeVers
hreibungsmögli
hkeiten auf die Gesamtheit aller Symptome sind äuÿerst sel-ten, denn dazu müsste ein Arzneimittel auf alle Symptome eines Patienten pas-sen, was, vor allem dann, wenn der Krankheitsfall �mehrmiasmatis
h� bedingtist, kaum mögli
h ist. Alle Miasmen spre
hen ihre eigene Spra
he und haben ihreeigene Symptomatik. Ein Na
hteil dieser Vers
hreibungsmethode kann sein, dasssie zu massiven Unterdrü
kungen führen kann, die zunä
hst ni
ht zu bemerkensind, da der/die PatientIn zunä
hst bes
hwerdefrei ist.Ein Beispiel aus meiner eigenen Praxis soll dies erläutern.Fallbeispiel: Ein älterer Patient kam zu mir, er war 
a. 65 Jahre alt, und dieAnamnese ergab, das alle Symptome, die i
h �nden konnte, auf Kalium 
arbo-ni
um hinwiesen. So gab i
h ihm Kalium 
arboni
um, in einer C 200, einmalig,3 Kügel
hen. Die Bes
hwerden, weswegen er kam, besserten si
h zusehends. Ei-ne lange Zeit hörte i
h ni
hts mehr von diesem Patienten, bis er si
h s
hlieÿli
hein paar Monate später aus meiner Behandlung entlieÿ. I
h fragte, wie es ihmin der Zwis
henzeit ergangen wäre. Er sagte, zunä
hst re
ht gut, do
h hätte erwegen eines S
hlaganfalles ins Krankenhaus müssen. Na
hdem die Symptomatikdes S
hlaganfalles wieder abgeklungen sei, hätte er seine alten Bes
hwerden wie-der gehabt, und die seien wohl do
h ni
ht heilbar, weshalb er von einem weiterenVersu
h einer Behandlung absähe.2.4.7 LebensthemenDie Vers
hreibung auf Lebensthemen, kann helfen Mens
hen aus den Teufelskreisenzu lösen, denen sie immer wieder verhaftet sind. Wesentli
h ist dabei, dass diegegebene Arznei die Thematik der Lebensproblematik in ihrem Arzneimittelbildträgt. Diese Form der Vers
hreibung ist oft eine antimiasmatis
he, weil gerade inden Verzerrungen der Lebensthemen, si
h die miasmatis
h verzerrte Lebenskraftäuÿert.
◮ Die Vers
hreibung auf Lebensthemen ist eng verbunden mit SankaransVers
hreibung auf die Wahnidee eines Mens
hen hin, die seine typis
heVerzerrung der Weltsi
ht kennzei
hnet. In beiden Fällen verändert si
hna
h der Arzneigabe die Perspektive des Individuums, und lässt Freiräumezu, die vorher versperrt waren. Die Weltsi
ht wird entzerrt.Fallbeispiel: Ein Patient litt unter anderem darunter, dass er immer dann, wennsi
h eine Partners
haft anbahnte, er alles tat um diese mögli
he Partners
haft zuzerstören. Diese Form der Selbstzerstörung, die am ehesten mit einer syphilitis
henBelastung in Einklang zu bringen ist, und si
h au
h in der Sexualität ausprägte,führte bei einer massiven Is
hialgie zur Vers
hreibung von Skorpio, was sowohl dieIs
hialgie heilte, als au
h neue Beziehungsmuster ermögli
hte.
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he2.4.8 TräumeViele Arzneimittel produzieren Träume, sowohl in ihrer Arzneimittelprüfung, alsau
h im Heilungsprozess. In den gängigen Repertorien werden die Träume anhandder Ges
hehnisse in Rubriken aufgelistet. Zum Beispiel: Träume von s
hwarzenHunden.Um an die Aussagen der Träume heranzukommen, und darauf vers
hreibenzu können, ist es jedo
h notwendig ni
ht auf dieser ober�ä
hli
hen Ebene ste-henzubleiben, sondern zu versu
hen, die symbolis
h angespro
hene Thematik desTraumes zu ents
hlüsseln. Die Arzneimittelwahl erfolgt dann auf den ungelöstenKon�ikt, der si
h in den Träumen kundtut (siehe Lebensthemen).2.4.9 FamilieMens
hen sind eingebunden in ihre familiären Strukturen. Ni
ht nur haben sieAnteil an einem familienspezi�s
hen genetis
hen Pool, der bestimmt wird dur
hdie miasmatis
he Belastung, sondern au
h an der Gesamtfamilienproblematik, dieeinerseits miasmatis
he Komponenten aufweist, aber si
h au
h auf bestimmte The-men, mit denen alle Familienmitglider S
hwierigkeiten haben, konzentriert.Fallbeispiel: Zur Verdeutli
hung nehmen wir an, wir hätten eine Person zubehandeln, die Ly
opodium bekommt. Ly
opodium hat ni
ht nur eine starkeBeziehung zum Verdauungssystem und zur Leber, sondern au
h zu Ma
htfragen,und der Lösung einer bestimmten Ma
htstruktur.Wir verabrei
hen Ly
opodium in einer C 200 und stellen fest, dass Ly
opodiumgut gewirkt hat, aber viel zu kurz. Wir geben erneut Ly
opodium. Ly
opodiumwirkt wieder, do
h diesmal no
h kürzer. Wir sind ratlos, geben andere Mittel, do
hletztendli
h stellen wir fest, dass Ly
opodium eigentli
h das beste Mittel war.Warum aber wirkte es nur so kurz?Auf der Su
he na
h einer Antwort, stellen wir erneut Fragen, was na
h der Gabevon Ly
opodium passiert ist. Wir bekommen die glei
hen Antworten wie na
h derersten Konsultation. Do
h wir geben ni
ht auf, und fragen weiter. Wir fragen wiedie Familie auf unsere Patientin reagiert hat, und stellen plötzli
h stellen, dassder Vater unserer Patientin na
h der Arzneigabe plötzli
h überhaupt ni
ht mehrmit ihr umgehen konnte. Es gab nur no
h Streit, bis die Patientin si
h na
h zweiWo
hen ni
ht mehr erwehren konnte, und in ihr ursprüngli
hes Muster zurü
kglitt.Da setzten dann die Bes
hwerden wieder ein.An dieser aufgetretenen Behandlungsblo
kade lässt si
h zweierlei erkennen: zumEinen die Auswirkung eines Behandelten auf das familiäre System, und die The-matik um die das familiäre System kreist. Die Tatsa
he, dass die Familie auf denBehandelten reagiert, lässt si
h dadur
h au�angen, dass die Familienmitgliedergebeten haben si
h mitbehandeln zu lassen. Die Art der Störung des familiärenSystems ist s
hwieriger zu ergründen. In diesem Falle ging es um die Ma
htfra-ge. Ly
opodium als Arzneimittel, das die Ma
htfragen zwis
hen Mens
hen klären
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hkeitsgesetz 19kann, hat die Ma
htpolaritäten in der Familie vers
hoben. Aus diesem Grundefühlte si
h der Vater in seiner bis dato si
heren Position bedroht, und begann sei-nerseits Ma
ht auszuüben, bis er unsere Patientin wieder in die Knie gezwungenhatte.Da Ly
opodium ein Arzneimittel ist, das auf beide Polaritäten einwirken kann,sowohl auf die Ma
ht-Unterdrü
kten, als au
h auf die Ma
ht-Unterdrü
ker, kannLy
opodium als Heilmittel für die Klärung der Ma
htfragen der gesamten Familiegegeben werden. Ist die Ma
htfrage geklärt, können wir die Behandlung unsererPatientin fortführen.Ein Beispiel aus der Praxis soll zeigen, wie sol
he Vers
hiebungen der Familien-problematik funktionieren.Fallbeipiel: Ein Kind wurde wegen einer Neurodermitis in meine Behandlunggebra
ht. Laut Aussage der Familie hat die Ausprägung der Neurodermitis erstre
ht spät, das heiÿt mit dem 5. Lebensjahr begonnen, nämli
h zu dem Zeit-punkt, als die Groÿmutter väterli
herseits zu Besu
h kam. Es gab ansonsten keineUr-Sa
he, keine Impfungen, keine S
ho
ks, keine Nahrungsumstellungen usw. nurden Besu
h der Groÿmutter.Auf die Frage hin, ob der Junge die Groÿmutter ni
ht mo
hte, sagte die Mut-ter, �nein, ganz im Gegenteil� er vergöttere seine Groÿmutter. Die Entstehungder Neurodermitis wurde immer unverständli
her für mi
h. Also fragte i
h, obes jemanden gäbe, der die Groÿmutter ni
ht mögen würde. Nur die Mutter ant-wortete. Sie hatte eine Art Kleinkrieg mit ihrer Groÿmutter, da sie (die Mutter)der Groÿmutter �ihren Sohn wegges
hnappt hätte�, und als Frau ni
ht gut genugfür ihren �Kronprinz� war. Diesen Kon�ikt trug die Groÿmutter dergestalt aus,dass sie die Mutter des Patienten ständig versu
hte zu kränken und zu demütigen(Syphilinie).Um den Frieden ni
ht zu stören s
hlu
kte die Mutter die ständigen Demütigungenund Kränkungen herunter (Sykose). Diese sykotis
he Unterdrü
kung einer syphi-litis
hen Reaktion produzierte einen karzinogenen Zustand, der dann plötzli
h beidem Jungen, sozusagen als Spannungsableiter, die latent vorhandene Neuroder-mitis (Psora) zum Ausbru
h bra
hte, das heiÿt die latente Psora wurde aktiv.
◮ Die Beziehung zwis
hen Karzinogenie und Psora ist sehr s
hwierig, weilkeines der beiden �Miasmen� direkt dur
h das andere heilbar ist, sondernsie si
h gegenseitig in ihrer Wirkung eher verstärken. Sie tre�en in Form vonSpiegelmiasmen1 aufeinander, was die grundsätzli
h komplizierte Situationno
h weiter verkompliziert.Da in diesem Fall die Psora des Jungen dur
h die Karzinogenie der Mutter�gewe
kt� worden ist, ents
hloss i
h mi
h die Mutter zu behandeln, und ni
htden Jungen. I
h gab der Mutter Staphysagria LM 6 um die Demütigungen1 Spiegelmiasmen sind miasmatis
he Beziehungen, die ni
ht heileris
h aufeinander wirken, son-dern si
h gegenseitig verstärken.
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hezu verarbeiten, und die Neurodermitis vers
hwand bald, mit der Besserung derGefühlslage der Mutter. Die Kur des Jungen wurde vollendet mit einer GabeCal
ium 
arboni
um C 200 3 Kügel
hen, die der Junge bekam, und es tratmeines Wissens kein erneuter Neurodermitiss
hub mehr auf.2.4.10 Ererbte ErkrankungenErbkrankheiten haben ihre Wurzeln in miasmatis
hen Belastungen.Gerade die Behandlung von Erbkrankheiten kann homöopathis
h sehr befriedi-gend sein, da man von Generation zu Generation Mens
hen aus den Zwängen derErbbelastung befreien kann, um Stü
k für Stü
k gesunder zu werden. Burnett,der Altmeister der Homöopathie, hat dur
h seine Verö�entli
hungen geheilter,s
heinbar ho�nungsloser Fälle gezeigt, wie weit die Grenzen der Homöopathie ge-stre
kt werden können. Er zeigte allerdings au
h in seiner unna
hahmli
hen Weisedie Anwendung miasmatis
her Überlegungen, die zur Entwi
klung der Nosoden-therapie führten, und in seinen Händen die Grundkonzepte erbli
her Beein�us-sungsmögli
hkeiten darlegten.
◮ Die Anwendung des Ähnli
hkeitsgesetzes gerade bei ererbten Erkrankungenist s
hwieriger als gewohnt, da die miasmatis
he Belastung oft nur an win-zigen Spuren abgelesen werden kann. Da es aber gerade die miasmatis
heBelastung gilt zu behandeln. Ist es wi
htig ein Gespür für die Aktivierungeines Miasmas zu entwi
keln, beziehungsweise eine genaue Kenntnis der mi-asmatis
hen Symptome.Wie das zu ges
hehen hat, lässt si
h am Besten in den zahlrei
hen S
hriften vonJ.C. Burnett studieren.2.4.11 MiasmenViellei
ht die befriedigenste Vers
hreibungste
hnik, die die Homöopathie zu bietenhat, ist die Vers
hreibungsmögli
hkeit auf die miasmatis
hen Belastungen. Sieverhilft oft zu ungeahnten Freiheitsgraden und Heilungen tiefer Erkrankungen,die gemeinhin als unheilbar gelten.Studieren wir die S
hriften von Cooper, Burnett, Clarke, so sind wir zu-nä
hst erstaunt wie einfa
h ihre miasmatis
hen Vers
hreibungen sind. Sehr wenigeAntimiasmatika kamen dort zur Anwendung. Zumeist waren es Nosoden, derenAnwendung damals no
h in den Kinders
huhen ste
kte, und für die vor allemBurnett seitens der Homöopathen heftigst angegri�en wurde, weil es für dieAnwendung der Nosoden no
h keine Arzneimittelprüfung gab, die der Vers
hrei-bung hätte zugrunde liegen können. Burnetts Vers
hreibungen s
hienen eherIdeen zu sein, als Homöopathie, obglei
h Burnett seine Form der Therapie im-mer heftigst verteidigte, und keinen Zweifel daran lieÿ, dass er Homöopath war.Die Einfa
hheit der Vers
hreibungen, obwohl sie alle Meister der Materia medi
awaren, zeigt gerade ihre Kunst. So wie groÿe Künstler mit einfa
hen Stri
hen
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2 Das Ähnli
hkeitsgesetz 21lebendige Bilder malen können, so konnten diese Meister mit traumwandleris
herSi
herheit Arzneimittel an drei �Stri
hen� spri
h Symptomen erkennen, die in derTherapie gut funktionierten.
◮ Die miasmatis
he Vers
hreibung ist, meines Era
htens, die hö
hste Kunstder Homöopathie, sie dur
hbri
ht die Vers
hreibung auf das Individuelle,und tritt ein ins Kollektive. Sie kann Erbkrankheiten beein�ussen, verändern,verhindern. Sie transzendiert auf gewissen Weise das Individuum und betritteinen eigenen Raum. Diesen Raum zugängli
h zu ma
hen soll Aufgabe diesesBu
hes sein.Do
h zunä
hst um dieses tun zu können ist es wi
htig no
h eine Erkenntnis vonBurnett voran-zu-s
hi
ken.2.4.11.1 Die Theorie des Haltepunktes�Der Haltepunkt der Wirkung eines Mittels ist jener Punkt in einemkrankhaften Prozeÿ, hinter den es ni
ht gehen kann. So ist es bei derBehandlung der Nagel-Pneumonie mit Phosphor (Eine Lungenent-zündung die aufgrund des Eindringens eines Fremdkörpers - hier einNagel - in die Lunge entstanden ist):Die Wirkung von Phosphor ers
höpft si
h, oder wird gestoppt andem Punkt, wo der Nagel ist, der Nagel ist der Haltepunkt. Bei einerMikroben-Pneumonie ist da der Haltepunkt, wo die Mikroben wirksamsind.Deswegen müssen wir in Bezug auf den Berei
h der Mittelwirkungüberlegen, ob sie au
h den Berei
h der Krankheitswirkung umfasstund ob sie bis zum Ende rei
ht, also von Anfang bis Ende genau ent-spre
hend war, oder ob sie nur einen Teil des Weges gehen kann. Wennsie nur einen Teil des Weges gehen kann, nenne i
h den Ort, an demsie endet, den Haltepunkt, oder den Punkt , an dem die Wirkunggestoppt wird, oder si
h ers
höpft.�[4, S. 66℄Burnett s
hreibt weiter:�I
h hatte einmal einige Jahre lang ein junges Mäd
hen zu behan-deln, das an wiederholten Anfällen von Kongestion des Gehirns litt:es s
hoss ihr heiÿ und rot ins Gesi
ht; ihre Pupillen waren weit undo�en sie war ruhelos; sie warf si
h umher und redete Unsinn. Das warein s
hönes Bild einer Belladonna-Vergiftung, und daher wurde jedes-mal Belladonna gegeben, und es heilte jedesmal. S
hlieÿli
h wirkte dieBelladonna bei einem der Anfälle ni
ht mehr und die Patientin starb.Das Ende erwies, dass die vers
hiedenen Anfälle ihren Grund in Tu-berkeln hatte, und da erkannten wir deutli
h, warum die Patientin
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22 2.4 Das Ähnli
hkeitsgesetz und die Vielfalt seiner Anwendungsberei
hestarb und was der Grund dafür war, dass Belladonna zwar die Sym-ptome beseitigte, aber die Krankheit weiterlief, woran die Patientinletztendli
h starb.In diesem Falle war die Arznei Belladonna das Mittel der Anfälle biszu den Tuberkeln, aber ni
ht weiter: der Ort, wo sie wirksam waren,war der Haltepunkt von Belladonna; bis zu diesem Haltepunkt war siewirksam, aber ni
ht weiter; und warum ?Weil eben keine Homöopathizität au
h jenseits des Haltepunktes vor-handen war; vom Beginn bis zum Haltepunkt war die Homöopathizitätdeutli
h, und die Mittelwirkung ganz und vollständig, aber zwis
hendem Haltepunkt und dem Ziel wirkte sie ni
ht mehr, weil da keineHomöopathizität mehr war. Belladonna ist - wie wir wissen - ni
ht inder Lage, einen krankhaften Prozess, der der Tuberkulose ähnli
h ist,hervorzurufen. Von der absoluten Wahrheit dieser Dinge musste i
hmi
h oftmals überzeugen lassen.�[?, S. 123-124℄Was bedeutet die Theorie/Tatsa
he des Haltepunktes für die Behandlung der Mi-asmen?
◮ Es gibt Arzneien, die die Symptomatologie einer miasmatis
hen Erkrankun-gen produzieren können, jedo
h ni
ht antimiasmatis
h wirken. Sie könnendie Symptome, die ein Miasma produzieren kann hinwegnehmen, haben je-do
h keinerlei Auswirkungen auf das Miasma selbst. Wir erkennen das leidererst später, wenn das s
heinbar behandelte und geheilte Miasma si
h wiedererhebt. Aus diesem Grunde ist es sinnvoll si
h zunä
hst mit den gesi
hertenAnti-Miasmatika zu bes
häftigen, bevor das Spektrum der s
heinbar anti-miasmatis
h wirksamen Mittel ausgeweitet wird.In den �Chronis
hen Krankheiten� Samuel Hahnemanns �nden sie eine An-zahl gesi
herter Anti-Psorika. Sie �nden au
h Anti-Sykotika und Anti-Syphilitikain der �Reinen Arzneimittellehre�. Ferner �nden sie Arzneimittel, die auf die Tu-berkulinie, bzw. Karzinogenie einwirken können, in den S
hriften von Allen,Burnett, Clarke, Cooper und Eli Jones.Beginnen wir dort und weiten unser Wissen S
hritt für S
hritt aus, kann derErfolg für die Zukunft ni
ht ausbleiben.
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3 Der Ur-Sprung der Psora3.1 Hahnemanns Entde
kungDie Psora ist die älteste miasmatis
h - 
hronis
he Krankheit, die wirkennen.- Samuel Hahnemann -Na
hdem wir dem Ähnli
hkeitsgesetz und seinen vers
hiedenen Spielformen be-gegnet sind, dem wi
htigen Haltepunkt der Arznei-Kraft, und die Mögli
hkeit mithomöopathis
hen Arzneien auf die Miasmen einzuwirken, können wir uns den Ge-heimnissen nähern, die in diesem Bu
he bewegt werden sollen, den Geheimnissender Heilung 
hronis
her Krankheiten und damit dem Geheimnis der Miasmen.Samuel Hahnemann s
hreibt:�(Nimmt man die dur
h Syphilis oder Sykose erzeugten Erkrankungenaus, so �nden) ...alle übrigen benannten und namenlosen 
hronis
henUebel sämmtli
h in der Psora ihren wahren Ursprung, ihre einzigeQuelle ...�[7, S. 12℄Entspri
ht diese Aussage von Samuel Hahnemann der Wahrheit, so ist das Ver-ständnis der Psora ausgenommen wi
htig, da allein dur
h die Einwirkung auf diePsora die meisten 
hronis
hen Erkrankungen überhaupt erst behandelbar werden.In der oben erwähnten Ausgabe der �Chronis
hen Krankheiten� datiert Hah-nemann die Psora zurü
k, in die Anfänge der Mens
hheitsges
hi
hte.�Die allerältesten Denkmäler der Ges
hi
hte, wel
he wie besitzen, ha-ben die Psora s
hon in groÿer Ausbildung. Moses vor 3400 Jahrenzei
hnet s
hon mehrere Abarten derselben aus. Do
h s
heint die Psoradamals und au
h na
hher no
h immer unter den Israeliten mehr dieäuÿern Theile des Körpers zum Hauptsitz behalten zu haben, so wiein den Zeiten des no
h rohen Grie
henlandes, ebenfalls dann späterunter den Arabern und zuletzt in dem no
h un
ultivirten Europa desMittelalters.�[7, S. 12-13℄Das Bu
h Moses von der Hahnemann hier spri
ht ist das dritte Bu
h, genanntLeviti
us. Hier wird im 13. Kapitel sehr ausführli
h über eine Krankheitsformberi
htet, die im Hebräis
hen als �Tsora-at� ( = 90-200-70-400) bezei
hnetwird.Es s
heint seltsam anzumuten, dass Hahnemann einen so weiten Rü
kgri� insbiblis
he Zeitalter ma
ht, um die Ur-Sprünge der Erkrankung, die er Psora nannte
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24 3.1 Hahnemanns Entde
kungaufzude
ken. Es s
heint fast so, als wäre die Psora zu sehr mit unseren eigenenAnfängen verknüpft, als dass wir sie davon lösen könnten. Selbst J. H. Allen,der na
h Hahnemann das wohl wi
htigste Werk über die Miasmen ges
hriebenhat, kommt ni
ht umhin �seine Vorstellungen� von Psora aus biblis
her Si
ht zudokumentieren.Allen s
hreibt:�Hahnemann begann die Ges
hi
hte dieses Miasmas, der Psora (be-deutet auf grie
his
h �Ju
ken�) zu verfolgen und fand ihren alten Ur-sprung und ihre Ges
hi
hte, die si
h dur
h Ges
hi
hte aller Völkerbis zu den ältesten orientalis
hen Völkern hinzieht. In einer Fuÿnote(Chronis
he Krankheiten Bd. I, Seite 25 der alten Ausgabe) beziehtHahnemann si
h auf das 3. Bu
h Moses (Leviti
us), wo der Priesterden Auss
hlag in seinen ersten Stadien von der Plage Lepra unters
hei-det. Es ist jedo
h augens
heinli
h, daÿ der Name Psora vers
hiedenen,wenn ni
ht sogar zahlrei
hen mit Auss
hlag verbundenen Krankheitengegeben wurde, die bei allen Völkern der mens
hli
hen Familie auf derErde aufgetreten waren.�[1, S. 9℄Die Erkrankung aus dem dritten Bu
h Mose, mag sie auf grie
his
h Psora, imhebräis
hen Ur-Text Tsora-at genannt werden, wurde, wie Allen s
hon sagte,ni
ht nur von den Medizinern, nein au
h von den Bibelfors
hern mit sehr vielenErkrankungen in Beziehung gesetzt.Sie wurde vergli
hen mit dem Aus-Satz (Lepra - M. Hansen), mit der Krätze(S
abies), mit der Psoriasis und der Vitiligo. Viele Experten su
hten die Haut-morphen in entspre
hender Weise zuzuordnen, vergaÿen dabei jedo
h völlig, dassdie Bibel eine andere Spra
he spri
ht. Die biblis
he Spra
he ist ni
ht nur einebildhafte, sondern au
h ein Zahlen
ode, der in den Bu
hstaben des hebräis
henAlphabets, die glei
hzeitig au
h Zahlen sind, Vordergründiges und Hintergründi-ges 
odiert. Viele Bibelstellen sind ein-fa
h ni
ht zu lösen, sollen es au
h gar ni
htsein. Sie sind eher den Koans, widersprü
hli
hen Meditationsformeln verwandt,die dur
h ihre �Un-lösbarkeit� den Intellekt des Mens
hen s
ha
h-matt setzensollen, um Er-Leu
htung zu ermögli
hen.Was in den Stellen des �Leviti
us� dargelegt wird ist also mehr als nur eine me-dizinis
he Bes
hreibung. Es zeigt sym-bolhaft viel mehr, wie au
h die Psora vielmehr ist, als nur eine Krankheit, denn s
hlieÿli
h ist sie, wenn Samuel Hahne-mann re
ht hat, die �Ur-Mutter aller Krankheiten�, und als sol
he s
hon etwasBesonderes.
◮ Im Grunde genommen ist die Psora genauso unsi
htbar wie die Lebenskraftoder andere Formen der ätheris
hen Kraft, aber sie ist an ihren Wirkun-gen erkennbar. So klar unsere Vorstellungen von der Psora au
h sein mö-gen, wir sollten uns immer bewusst bleiben, dass wir ihre Natur nur dur
hihre Äuÿerungen auf der materiellen Ebene er-ahnen können. ein wirk-li
hes
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3 Der Ur-Sprung der Psora 25und wahr-haftiges Verständnis der Psora wird uns immer vers
hlossen blei-ben.Au
h dieWellentheorie des Li
hts s
hien einmal eine allgemeingültige und reali-stis
he Bes
hreibung der Natur des Li
hts zu sein, bis das Li
ht aus einem anderenBli
kwinkel plötzli
h eher an Korpuskel, denn an Wellen erinnerte. Au
h wenn dieseine widersprü
hli
he Erkenntnis war und ist, sie ist denno
h Fakt, und so könnenwir, wenn wir die Widersprü
hli
hkeiten vorurteilslos bedenken können, in unsererAnnäherung an die Wahrheit immer genauer werden, und - heileris
h betra
htet- immer e�ektiver.Do
h zurü
k zu Allen, der seine Interpretation der Psora fand:�... hinter seiner [Hahnemanns℄ Theorie sehen wir die Sünde als Ur-heber aller 
hronis
hen Miasmen und daher aller Krankheitenüberhaupt.Der Mens
h war der Ungehorsame, und dur
h seinen Ungehorsamkam die Krankheit in die Welt.Wie Krankheit Folge der Sünde ist, so sind es au
h die Mikro-Organismen und alle physis
hen Zei
hen, in denen si
h Krankheit aus-drü
kt, mögen sie physiologis
her, pathologis
her oder mikrobiologi-s
her Art sein.�[?, S. 24℄Soweit Allens Theorie des Miasmen-Ur-Sprungs.Für religiös gebeutelte Mens
hen ist Allens �Theorie der Ur-Sünde�, die�Theorie der Ungehorsamkeit des Mens
hen gegenüber Gott�, eher ein A�ront,denn eine Hilfe. Denno
h gibt es eine o�enkundige spra
hli
he Verwandts
haft desWortes
• Sündemit dem Wort
• Ge-Sund-Heit.Die hebräis
he Spra
he, einer Ur-Spra
he, aus der au
h das Wort Tsora-at ent-stammt, z.B. kennt keine Vokale, sondern nur Konsonanten, und einige Zei
hen,die un-aus-spre
hli
h bleiben. Somit würde das Wort
• Sünde: S-N-D ges
hrieben.Das Wort
• Gesundheit: G-S-N-D-H-T.
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26 3.2 Hahnemanns De�nition der GesundheitWir erkennen lei
ht, dass beide Worte nur Spielformen der Ur-Silbe S-N-D sind,und damit auf gewisse Weise ähnli
he Energien tragen, die mit dieser Ur-Silbe inZusammenhang stehen.Andere Worte, die au
h aus dieser Ursilbe entsprungen sind, sind:
• sind
• Sand
• Sound
• ge-sund
• Sond-erung
• Ab-Sond-erungBetra
hten wir die einzelnen Worte, die aus der Ur-Silbe S-N-D entlehnt wurden,so können wir bestimmte Themenberei
he erkennen,1. Die Bildung eines Verbandes, Verbundes - (sind; Sand)2. Die Trennung von einem Verband, Verbund - (Sond-erung; Ab-Sond-erung)3. Der Zusammenklang - sound; ge-sund (sound [englis
h℄ = gesund)Somit hat die Silbe S-N-D in ihrem ge-sunden Zustand mit einem harmonis
hklingendem Verbund, einem Zusammen-klang zu tun, während die Sünde si
h ausdiesem Verband sondert, si
h ab-sondert.3.2 Hahnemanns De�nition der GesundheitÄhnli
hes lesen wir au
h in Hahnemanns Gesundheitsde�nition � 9 des Organon6. Au�age:�Im gesunden Zustand des Mens
hen waltet die geistartige, als Dyna-mis den materiellen Körper (Organism) belebende Lebenskraft (Au-tokratie) unums
hränkt und hält alle seine Theile in bewundernswür-dig harmonis
hem Lebensgange in Gefühlen und Thätigkeiten, sodaÿunser inwohnende, vernünftige Geist si
h dieses Werkzeugs frei zudem höhern Zwe
k unseres Daseins bedienen kann.�[8, � 9℄Au
h hier erkennen wir die Harmonie, den Sound, den Zusammenklang, dendie Lebenskraft in �Gefühlen und Thätigkeiten� versu
ht aufre
ht zu erhalten,erst ihre �Verstimmung� führt zur Krankheit.
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3 Der Ur-Sprung der Psora 27Das Thema der Sonderung, der Ab-Sonderung, und im Besonderen der Aus-Sonderung, ist au
h das Thema der Psora, oder genauer der Tsora-at der wirim 3. Bu
h Mose begegnen, denn in ihr begegnen wir der Aussatzkrankheit, diezur vollständigen Isolation von der mens
hli
hen Gemeins
haft führt, ist sie ersteinmal diagnostiziert worden.3.3 Das 3. Bu
h Mose - die Tsora-at (zyv)Psora ist der Beginn aller physis
hen Krankheit.Hätte die Psora si
h niemals als Miasma auf die mens
hli
he Rassegelegt,wären die anderen beiden 
hronis
hen Erkrankungen unmögli
h,und eine Empfängli
hkeit für akute Erkrankungen wäre unmögli
h.- James Tyler Kent -In den meisten Übersetzungen der biblis
hen S
hrift, wird die Tsora-at als Aus-satz übersetzt. Das Wort Aus-Satz kommt von �Aus-setzen�, dem Lösen einesMens
hen aus seiner angestammten Gemeins
haft.Gemeinhin wird die Bezei
hnung Aus-Satz (Tsora-at) synonym für die Erkran-kung Lepra gebrau
ht. Somit besteht zumindest eine spra
hli
he Verwandts
haftder Ur-Krankheit Tsora-at und der Erkrankung Lepra.Im Wörterbu
h der deuts
hen Spra
he - Wahrig lesen wir unter Aussatz:�- 
hron. Infektionskrankheit mit Veränderungen der Haut, der Nerven und Kno-
hen; Synonym - Lepra [< altho
hdeuts
h: uzsazeo "einer, der von der Gesells
haftausgesetzt ist" ℄�[12℄Ein Priester hat in der biblis
hen S
hrift die Aufgabe die Tsora-at zu diagno-stizieren. Ist die Erkrankung festgestellt worden, so werden die Kranken von derGruppe isoliert, ist er si
h ni
ht si
her, werden die Kranken unter Umständenmehrmals in Quarantäne gehalten, bis si
her gesagt werden kann, ob es si
h umeine Form der Tsora-at handelt, oder um einen gewöhnli
hen Auss
hlag.3.3.1 Über das Verhalten der AussätzigenMens
hen, bei denen der Priester Tsora-at diagnostiziert hat, mussten daraufhinzerrissene Kleider tragen, ihr Haar ungep�egt hängen lassen, den Bart verhüllenund jedermann mit dem Ruf: �Unrein! Unrein!� warnen. Solange dieser Aussatzanhielt, blieb der/die Kranke unrein, und musste si
h vom Lager entfernt haltenund abgesondert leben.Do
h es gab au
h die Mögli
hkeit wieder für �rein� erklärt zu werden, und indie Gemeins
haft wieder aufgenommen zu werden. Ein kompliziertes Pro
edere,das a
ht Tage in Anspru
h nahm.[6, 3. Mose, 14℄
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28 3.3 Das 3. Bu
h Mose - die Tsora-at (zyv)Erstaunli
h ist in diesem Zusammenhang, dass ein Priester die Tsora-at diagno-stiziert, ni
ht ein Arzt, als wäre die Erkrankung Tsora-at gar keine körperli
he,sondern eher eine spirituelle Krankheit.Damit der Priester die Erkrankung au
h als sol
he erkennen konnte, wurde sieihm im Detail bes
hrieben. Dies ges
hah im 3. Bu
h Mose, Kapitel 13.So beginnt das 13. Kapitel des 3. Bu
h Mose mit folgenden Worten, die dieTsora-at am Mens
hen bes
hreiben soll:�Der HERR gab Mose und Aaron folgende Anweisungen:Wenn si
h auf der Haut eines Mens
hen eine S
hwellung zeigt oderS
huppen oder ein heller Fle
k und somit der Verda
ht auf Tsora-at besteht, muss die betre�ende Person zum Priester, zu Aaron odereinen seiner Söhne, gebra
ht werden. Der Priester muss si
h den Fallansehen. Ist die Behaarung an der kranken Stelle weiÿ und liegtdiese tiefer als die umgebende Haut, so handelt es si
h um Tsora-at.Ist es aber ein heller Fle
k auf der Haut, der ni
ht tiefer liegt als dieumgebende Haut, und dessen Behaarung ni
ht weiÿ geworden ist,so soll der Priester die kranke Person für eine Wo
he isolieren...Wenn si
h auf der Haut eines Mens
hen eine weiÿe S
hwellung zeigt,muss die betre�ende Person zum Priester gebra
ht werden, damit dersi
h den Fall ansieht. Ist au
h die Behaarung weiÿ geworden und eswu
hert darauf wildes Fleis
h so handelt es si
h um Tsora-at imfortges
hrittenen Stadium.Wenn aber der Priester sieht, daÿ der Auss
hlag den ganzen Körpervon Kopf bis Fuÿ bede
kt, soll er die erkrankte Person für rein erklären.Sobald jedo
h irgendwo wildes Fleis
h wu
hert, muÿ sie für unreinerklärt werden. Wu
herndes Fleis
h ist ein Zei
hen für Tsora-at.Wenn auf der Haut eines Mens
hen ein Ges
hwür entsteht und wie-der abheilt, aber an der Stelle des Ges
hwürs bildet si
h eine weiÿeS
hwellung oder ein rotweiÿer Fle
k, dann muss die betre�endePerson si
h dem Priester zeigen. Liegt die Stelle tiefer als die um-gebende Haut und ist die Behaarung weiÿ geworden, so soll derPriester die Person für unrein erklären. Es handelt si
h um Tsora-at,die mit einem Ges
hwür angefangen hat.Wenn jemand eine Brandwunde auf der Haut hat und si
h darin einrotweiÿer oder weiÿer Fle
k bildet, muss die betre�ende Person si
hdem Priester zeigen. Stellt si
h heraus, daÿ die Behaarung auf demFle
k weiÿ geworden ist und die Stelle tiefer liegt als die umgebendeHaut, so ist in der Brandwunde Tsora-at ausgebro
hen.Wenn ein Mann oder eine Frau einen Auss
hlag auf der Kopfhautbekommt, oder der Mann unter dem Bart, dann muss der Priester
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3 Der Ur-Sprung der Psora 29si
h den Fall ansehen. Liegt der Auss
hlag tiefer als die umgebendeHaut und die Haare an der Stelle sind gelbli
h geworden und habenihre Festigkeit verloren, so ist es Tsora-at, wie sie auf dem Kopf oderim Bart auftritt, ...Zeigen si
h bei einem Mann oder einer Frau weiÿe Fle
ken auf derHaut, so muÿ der Priester si
h den Fall ansehen. Sind es nur blass-weiÿe Fle
ken, so ist es ein harmloser Auss
hlag.Zeigt si
h [na
h Haarausfall℄ auf der kahlen Stelle ein rotweiÿer Aus-s
hlag, so muÿ der Priester si
h den Fall ansehen. Stellt er fest, derrot-weiÿe Fle
k genauso aussieht wie Tsora-at am Körper, so handeltes si
h tatsä
hli
h um Tsora-at....�[6, 3. Bu
h Mose, 13℄Sammeln wir die Zei
hen, die uns die Bes
hreibung der Tsora-at gibt, so habenwir eine gute Symptomatik aus der heraus wir die Tsora-at erkennen können, ohnebisher zu wissen, um was es si
h eigentli
h bei dieser Erkrankung handelt.Wir erkennen im Text mehrere Gemeinsamkeiten:
• Ein heller Fle
k, der unterhalb des Hautniveaus liegt, oder eine weiÿe S
hwel-lung, beides mit Weiÿwerden der Haare,
• wu
herndes, wildes Fleis
h
• ein Ges
hwür mit einer weiÿen S
hwellung oder einem rot-weiÿen Fle
k,unterhalb des Hautniveaus gelegen, mit Weiÿwerden der Haare,
• eine Brandwunde, mit einem weiÿen oder rot-weiÿen Fle
k und Weiÿwerdender Haare, wenn die Stelle tiefer, als die umgebende Haut liegt.
• ein Auss
hlag am behaarten Kopf, tiefer gelegen als das normale Hautniveau,mit Gelbfärbung der Haare.So bekommen wir eine Ahnung wona
h wir hauptsä
hli
h su
hen müssen, um dieTsora-at zu erkennen,

◮ na
h einem weiÿen Fle
k, der tiefer als das Hautniveau liegt, odereiner weiÿen S
hwellung, beides führt zu einerWeiÿfärbung der Haa-re. Diese Ers
heinungen können an unters
hiedli
her Stelle auftreten, ambehaarten Kopf, oder in einem Ges
hwür, oder einer Brandwunde, aber diewesentli
hen Charakteristika bleiben denno
h erhalten.Deshalb sollte eine Erkrankung, die der Tsora-at ähnli
h ist, au
h ihre Au�äl-ligkeiten haben. Das Weiÿ-Werden der Haut �ndet man zum Beispiel bei der�Weiÿ�e
kenkrankheit, Li
hen albus�. Die Ätiologie, die Ursa
he dieser Er-krankung ist unklar, do
h man beoba
htet zunä
hst eine Verdi
kung der Haut, unddann eine Atrophie (Untergang) der Epidermis. Man beoba
htet ein S
hwund derElastika und Ödeme in den tieferen S
hi
hten.
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30 3.3 Das 3. Bu
h Mose - die Tsora-at (zyv)Wir können lei
ht erkennen, dass in dieser Weiÿ-Fle
kenkrankheit die 
harak-teristis
he weiÿe S
hwellung, oder die weiÿe Atrophie vorhanden ist.Handelt es si
h bei dieser Erkrankung um eine Form der Tsora-at ?Deutli
h wird auf jeden Fall, dass eine Verminderung des Gewebes statt�ndet,ein Gewebemangel also. Au
h wenn es reaktive S
hwellungen gibt, so sind sienur die anfängli
hen Reaktionen auf die Erkrankung. Das Charakteristis
he istjedo
h der Gewebsuntergang, die Atrophie.Do
h es gibt no
h eine weitere Weiÿ�e
kenkrankheit, die Vitiligo.Sie entsteht aufgrund funktioneller Störungen der Melanozyten oder dur
h ihrenUntergang Aus diesem Grunde, kann kein Melanin mehr gebildet werden, das derHaut ihren �bräunli
hen Teint� ermögli
ht.Au
h hier ist die Ursa
he unbekannt, do
h es gibt Zusammenhänge zwis
henSonnenbrand, emotionalem Stress und Bombenangri�en im Krieg.Die Zellen, die normalerweise unseren Farbsto� bilden, stellen die Produktionein, es entsteht ein Farbsto�mangel.Au
h dasWeiÿ-Werden der Haare (Ergrauen) hat mit einer Störung dieserMelaninsynthese zu tun. Es wird au
h hier ni
ht mehr genügend dunkler Farbsto�aufgebaut, so dass die Haare weiÿ werden.In beiden Erkrankungsformen der Haut und der Haare ist der Mangel ein aus-geprägtes Charakteristikum. Epidermis-, und Elastika-Mangel beim Li
hen albus,Melanin-Mangel bei Weiÿwerden der Haare oder bei der Vitiligo. Deutli
h wird beider Betra
htung dieser Erkrankungen, dass derMangel ein wesentli
hes Zentrumder Spielformen der angerissenen Erkrankungen darstellt.3.3.2 Hahnemanns weitrei
hende FolgerungenDo
h Samuel Hahnemann stellte no
h ganz andere Beziehungen her, die wirweiter untersu
hen wollen. Er s
hrieb in seinen �Chronis
hen Krankheiten� aufden Seiten 12-14 folgendes:�Die allerältesten Denkmäler der Ges
hi
hte, wel
he wir besitzen, ha-ben die Psora s
hon in groÿer Ausbildung. Moses vor 3400 Jahrenzei
hnet s
hon mehrere Abarten derselben aus. Do
h s
heint die Pso-ra damals und au
h na
hher no
h immer unter den Israeliten mehrdie äuÿern Theile des Körpers zum Hauptsitze behalten zu haben, sowie in den Zeiten des no
h rohen Grie
henlandes, ebenfalls dann spä-ter unter den Arabern und zuletzt in dem no
h un
ultivirten Europades Mittelalters. Die vers
hiedenen Namen, wel
he von den vers
hie-denen Völkern den mehr oder weniger bösartigen, die äuÿern Theiledes Körpers mannigfa
h verunstaltenden Abarten von Aussatz (äu-ÿern Symptome der Psora) ertheilt wurden, gehören ni
ht zu meinemZwe
ke und thun ni
hts zur Sa
he, da das Wesen dieser miasmatis
hen,jü
kenden Krätzkrankheit im Grunde immer dasselbe blieb.
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3 Der Ur-Sprung der Psora 31Die indeÿ, während des Mittelalters, in Europa in Gestalt eines bösar-tigen Rothlaufs (St. Antoniusfeuer genannt) mehrere Jahrhunderteüber fru
htbar gewesene abendländis
he Psora nahm dur
h den, vonden rü
kkehrenden Kreuzzüglern im dreizehnten Jahrhundert mitge-bra
hten Aussatz wieder die Gestalt des Aussatzes an und, obglei
hdadur
h no
h mehr als vorhin in Europa verbreitet (denn im Jahre1226 gab es allein in Frankrei
h 2000 Aussatzhäuser), fand die alsgräÿli
her Hautauss
hlag nun mehr um si
h greifende Psora do
hwiederum ihre, wengistens äuÿere Minderung in der von eben sol
henKreuzfahrern zuglei
h aus dem Morgenlande mitgebra
hte Reinli
h-keit befürdernden Mitteln, nämli
h den vorher in Europa unbekannten(baumwollenen ? linnenen ?) Hemden und dem häu�gen Gebrau
hewarmer Bäder, dur
h wel
he beiden Mittel dann, so wie dur
h, beierhöheter Bildung, eingeführte, ausgesu
htere Kost und Verfei-nerung der Lebensweise, es binnen ein paar Jahrhunderten do
hdahin gedieh, daÿ die äuÿere S
heuÿli
hkeit derPsora si
h so weit min-derte, daÿ zu Ausgange des funfzehnten Jahrhundert sie nur no
h inder Gestalt gewöhnli
hen Krätz-Auss
hlags ers
hien, als so ebendie andersartige miasmatis
he, 
hronis
he Krankheit, die Syphilis 1493zuerst ihr fur
htbares Haupt zu erheben an�ng.So in den kultivirten Ländern bis zur gewöhnli
hen Krätz-Krankheitim Äuÿern gemindert, lieÿ si
h nun der na
h ges
hehener Anste
kungerfolgende Auss
hlag weit lei
hter wegbringen, so daÿ seitdem bei deneingeführten medi
inis
hen, äuÿern Behandlungen, besonders in denbemittlerten und höhern Ständen, dur
h Bäder, Was
hwasser undSalben von S
hwefel, Blei, Kupfer-, Zink- und Que
ksilber-präparaten die Äuÿerung der Psora auf der Haut oft so s
hnell ge-tilgt ward und getilgt wird, daÿ es bei ihnen in den meisten Fällenganz unbekannt bleibt, daÿ ein Kind, oder eine erwa
hsene Person vonder Krätze befallen gewesen sei.Hierdur
h ward jedo
h die Sa
he der Mens
hheit ni
ht gebessert, son-dern in viele Betra
hte weit mehr vers
hlimmert. Denn wenn au
hin den ältern Jahrhunderten der Psora-Auss
hlag in Gestalt desAussatzes auf der einen Seite den daran Leidenden wegen der ste-
henden S
hmerzen in den Knollen und S
horfen, so wie wegendes heftigen Jü
kens im Umkreise derselben sehr bes
hwerli
h war,so blieb do
h ihr übriges Be�nden, wegen der hartnä
kigen äuÿernBeharrli
hkeit dieses für das innere Psora-Übel vikarirenden groÿenHaut-Leidens, in der Regel mehr unangetastet; ja, was no
h mehr ist,das gräÿli
he, ekelhafte Ansehn eines Aussätzigen ma
hte auf jedenGesunden einen so abs
hre
kenden Eindru
k, daÿ alles s
hon in derEntfernung vor ihm �oh, so daÿ die Absonderung der meisten die-ser Kranken und ihre Verwahrung in den Leprosen-Häusern sie von
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32 3.3 Das 3. Bu
h Mose - die Tsora-at (zyv)der übrigen mens
hli
hen Gesells
haft entfernt hielt, wodur
h die An-ste
kung ungemein einges
hränkt und verhältnismäÿig selten blieb.Hingegen von der (dur
h die oben angegebenen Ursa
hen) im Laufedes vierzehnten und funfzehnten Jahrhunderts dem Äuÿern na
h wie-der so sehr gemilderten Form der Psora, als Krätze (wo die na
h derAnste
kung hervorkommenden Bläs
hen Anfangs sehr wenig Ansehnma
hen und lei
ht verborgen gehalten werden können, ihres uner-trägli
hen Jü
kens wegen aber unaufhaltbar aufgekratzt werdenund so ihre Feu
htigkeit umher verbreiten) wird das psoris
he Mi-asm derselben um desto gewisser und lei
hter vielen andern Mens
henmitgetheilt, je verde
kter es ges
hieht, indem die mit der psoris
henFeu
htigkeit unsi
htbar verunreinigenden Dinge, die sie unwissenderWeise berührenden, Mens
hen in weit gröÿerer Zahl anste
ken, alsdie ihres abs
hre
kenden Äuÿern wegen ehedem sorgfältig gemiede-nen Aussätzigen wegen ehedem sorgfältig gemiedenen Aussätzigen jethun konnten.Die Psora ist auf diese Weise unter allen die alleranste
kendste undallgemeinste unter den 
hronis
hen Miasmen geworden.�[7, S. 12-14℄Hahnemann erwähnt in diesem Abs
hnitt diverse Erkrankungen, die er mit derPsora in Beziehung setzt:
• den Aussatz
• den Rotlauf
• die Krätzkrankheit,die si
h dur
h Besserung der folgenden Gegebenheiten allmähli
h verwandelten:
• gröÿere Reinli
hkeit
• warme Bäder
• bessere Bildung
• ausgesu
htere Kost
• Verfeinerung der LebensweiseDiese Veränderungen ma
hteHahnemann dafür verantwortli
h, dass die Aussatz-Erkrankung, in der er eine Ausprägung der Psora sah, si
h zum gewöhnli
henKrätz-Auss
hlag vermindern lieÿ. Alle Veränderungen, die zur Besserung derAussatz-Psora führten stellen in gewissem Sinne, Verbesserungen oder Abs
ha�un-gen eines vorherrs
henden Mangels dar und sind keine Therapie im eigentli
henSinne.Es wurde der 
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3 Der Ur-Sprung der Psora 33
• Mangel an Reinli
hkeit,
• der Mangel an Bildung,
• der Mangel an gesunder und guter Ernährung, bzw. Lebensführungbehoben, oder verbessert, wobei an dieser Stelle die enge Verknüpfung zwis
henPsora (Tsora-at) und Mangel zum Ausdru
k gebra
ht wird.Diese Verbesserungen und Veränderungen des Psora-Auss
hlages von der Le-pra zur Krätzkrankheit, lieÿ neue Therapiemögli
hkeiten erwa
hsen, die zum Zielhatten, den verbliebenen Restauss
hlag von der Haut zu vertreiben, was na
h derAu�assung damals praktizierender Ärzte einer Heilung glei
hzusetzen war.Do
h Hahnemann betonte, dass dadur
h die Gesundheitssituation si
h ni
htbesserte, sondern eher vers
hlimmerte, da der psoris
he Ausdru
k auf der Hautfehlte, und nun im Inneren sein �Unwesen� trieb. So wurde die �innere Psora�ges
ha�en, jenes �tausendarmige Ungeheuer�, dass die Mens
hen der Zukunft inden Klauen halten sollte.Die Maÿnahmen, die zur Unterdrü
kung des psoris
hen Auss
hlages führten,waren in etwa dieselben wie heute, es waren vor allem Salben, die Mineralienund Metalle enthielten und ras
h dafür sorgten, dass die Psora si
h auf der Hautni
ht mehr zeigen konnte. Heute kommen no
h 
ortisonhaltige Salben hinzu, dieno
h wirkungsvoller unterdrü
ken, und damit den Organismus no
h na
hhaltigers
hädigen, als es die Salben der damaligen Zeit vermo
ht hätten.Do
h die Psora wird dur
h die äuÿerli
h angewandten Therapien mit den ent-spre
henden Salben ni
ht nur unterdrü
kt, sondern sie wird dur
h den Cha-rakter der Salben au
h no
h zusätzli
h verändert.Versu
hen wir an dieser Stelle den Weg, den Hahnemann gesehen hat na
hzu-vollziehen, den Weg von der Lepra zur Krätze, den Weg viellei
ht von der Tsora-atdes 3. Bu
h Mose zur Psora der heutigen Homöopathen.3.4 LepraSynonym: Morbus HansenWer nun aussätzig ist, soll zerrissene Kleider tragen und das Haar loseund den Bart verhüllt und soll rufen: Unrein! Unrein!- 3. Bu
h Mose -3.4.1 Historis
hes�Die Lepra ist eine der ältesten Krankheiten des Mens
hen. Und siebesitzt einen besonderen Status, der sie von anderen Leiden abhebt,verursa
ht do
h keines derart fur
htbare Entstellungen�[5, S. 58℄
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34 3.4 LepraDie Lepra hat einen besonderen Stellenwert, ni
ht nur dur
h ihre Missbildungen,sondern au
h dur
h die Tatsa
he, dass ihre Ges
hi
hte ni
ht na
hzuzei
hnen ist.Es gibt zu viele Interpretationss
hwierigkeiten und zu viele Spekulationen. DieSpuren der Lepra konnten bis ins zweite Jahrtausend vor unserer Zeitre
hnungzurü
kverfolgt werden. Lepra fand si
h an exhumierten Lei
hen aus China und anMumien aus dem alten Ägypten.Medizinhistoriker identi�zierten sogar die �Bennu-Krankheit� auf den Geset-zestafeln des babylonis
hen Königs Hammurabi aus dem a
htzehnten Jahrhundertvor Christi, als Lepra. Au
h die um das se
hste Jahrhundert vor Christ datierteLehrsammlung Susruta Samhita aus Indien soll si
h mit einiger Si
herheit auf dieLepra beziehen. In Indien soll die Krankheit entstanden sein, und si
h von dortaus dur
h Völkerwanderungen, Kreuzzüge, Entde
kungsfahrten, Sklavenhandel,Handelsverkehr und Pilgerzüge verbreitet haben.Und wie wir bereits erwähnten, fand die Lepra, als Tsora-at im dritten Bu
hMose ihren Platz. Die Anordnung des dritten Bu
h Mose,�Wer nun aussätzig ist, soll zerrissene Kleider tragen und das Haarlose und den Bart verhüllt und soll rufen: Unrein! Unrein! Und solangeder Auss
hlag an ihm ist, soll er unrein sein, allein wohnen und seineWohnung soll auÿerhalb des Lagers sein,�[6, 3. Mose, 13, 45℄fand au
h im Mittelalter erneut ihre Bestätigung.Im mittelalterli
hen Europa war die Lepra zur Bedrohung geworden, wie dasdritte Lateratenkonzil des Jahres 1179 zeigt.�Es verbot den Leprakranken mit Gesunden zu verkehren. Es verfüg-te re
htskräftig, dass Betro�ene besondere Kleider tragen und dur
hKlappern oder Hornsignale auf si
h aufmerksam ma
hen mussten.Im 11. Jahrhundert s
hon waren die ersten Leprosorien, Sie
henhäuser,entstanden, in denen die Kranken isoliert wurden, um die Verbreitungder Seu
he vorzubeugen. Im 12. Jahrhundert existierten in Europabereist 19 000 Leprosorien; alleine auf dem Gebiet der heutigen Bun-desrepublik waren es 750.Die Zwangisolierten erhielten regelmäÿig Zuwendungen; sie pro�tier-ten au
h von vielen Testamenten zu ihren Gunsten (Andere wurdenjedo
h wegen dieser Krankheit enterbt). In groÿen Städten bildetensi
h Bruders
haften, etwa die �Fraternitas San
ti Spiritus� in Köln,die si
h speziell der Aussätzigen annahmen.�[5, S. 59℄Do
h au
h wenn die Versorgung oft gewährleistet war, so galten viele Leprakrankebereits �bei lebendigem Leib als tot�.Die Kranken durften gelegentli
h das Sie
henhaus verlassen, um zum Beispielauf Pilgerfahrt zu gehen, oder um zu betteln. Sie mussten dabei jedo
h zahlrei
heAu�agen bea
hten. Es war ihnen verboten in Flüssen zu baden, oder barfuÿ zu
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3 Der Ur-Sprung der Psora 35laufen. Sie durften nur Getränke zu si
h nehmen, die mildtätige Spender in einFäss
hen gossen, das die Kranken bei si
h trugen. Spra
hen sie Passanten an, somussten sie si
h gegen den Wind stellen, damit sie dem Gegenüber ni
ht ihrenAusdünstungen aussetzten. An einer Messe konnten sie nur von Ferne teilhaben,Kommunion konnten sie nur erhalten, wenn der Priester ihnen die Hostie am Endeeines langen Brettes rei
hte.Ihre bürgerli
hen Re
hte wurden aufgehoben. Der Ehebund galt als ni
htig, derKranke durfte ni
ht vor Geri
ht auftreten und kein Testament ma
hen. Au
h dieübli
hen Trauerfeierli
hkeiten wurden ihm oft versagt, und die Toten durften ni
htauf geweihtem Boden beerdigt werden.I
h ho�e, dass diese kurzen Ausführungen einen Einbli
k in das Leben einesLeprakranken geben konnten. Es gab keine mens
hli
he Perversion, die vor ei-nem Leprakranken halt ma
hte, Leprakranke waren Un-Personen, ni
ht tot, ni
htlebendig.Und abgesehen von der Isolation konnte man gegen die Krankheit Lepra ni
htsausri
hten.Au
h heute no
h ist die Lepra ni
ht ausgelös
ht, sie ist immer no
h aufallen Kontinenten zu Hause, weltweit sind na
h S
hätzungen des Deuts
henAussätzigen-Hilfswerkes no
h etwa zwölf Millionen Mens
hen weltweit erkrankt.3.4.2 Neuere ErkenntnisseSeit dem Jahre 1873 ist bekannt, dass ein Bakterium die Lepra verursa
ht. DasBakterium wurde vonArmauer Hansen, entde
kt, dessen Name die Erkrankungau
h heute trägt, um vor allem die Stigmata von den Betro�enen zu nehmen.Hansen war Assistenzarzt in einem Lepraspital in Bergen an der norwegis
henWestküste. Die Lepra hatte in Norwegen stets zugenommen. im Jahre 1860 gabes dort mehr als 2500 Leprakranke, rund 1,7 Promille der Bevölkerung. Hansenhatte Haut und Nasens
hleim untersu
ht, und dort das 1-5 Mikrometer lange,0,2 - 0,8 Mikrometer dünne Stäb
henbakterium entde
kt (neun Jahre vor derEntde
kung des Tuberkelerregers dur
h Robert Ko
h).Do
h Hansen zweifelte an seiner Entde
kung. Immer wieder überprüfte er seineErgebnisse, bis er eineinhalb Jahre später seine Erkenntnisse der Fa
hwelt mitteil-te. Die Entde
kung war sensationell, hielt man do
h die Lepra bisher für eineErbkrankheit. Albert Neisser aus Breslau gelang im Jahre 1880 der endgültigeNa
hweis, dass der Erreger die Lepra übertrug.Das Leprabakterium hat eine starke Ähnli
hkeit mit dem Tuberkuloseerreger.Do
h genauso, wie au
h die Spuren der Lepra si
h in der Vergangenheit auf-zulösen beginnen, ist die Tatsa
he, dass wir einen �Erreger� der Lepra gefundenhaben, no
h ni
ht glei
hbedeutend, das Geheimnis des Erregers gelöst wäre.Mitni
hten.Das Mykobakterium leprae, so der wissens
haftli
he Name, ist au
h heute no
hein Mysterium. Es ist bis jetzt no
h ni
ht mögli
h geworden, das Bakterium aufNährböden zu zü
hten. Auÿerhalb des mens
hli
hen Organismus läÿt es si
h nur
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36 3.4 Leprain den Fuÿballen von Mäusen und im südamerikanis
hen Gürteltier Dasypus no-vem
in
tus vermehren.Eine weitere Eigenart des Bakteriums ist, dass es si
h enorm langsam vermehrt.Bis aus einem Erreger zwei neue entstehen, vergehen zwei bis drei Wo
hen. AndereKrankheitserreger verdoppeln si
h innerhalb von Tagen, Stunden oder Minuten.Diese Langsamkeit ist einer der Gründe, warum die Erkrankung oft Jahrzehntebrau
ht um auszubre
hen. Die genaue Inkubationszeit ist unbekannt.Die Lepraerreger vermehren si
h überwiegend in den S
hwann-Zellen. DieseZellen umhüllen und ernähren die peripheren Nervenzellen. Dringt ein Le-praerreger in diese S
hwann-Zelle ein, gerät sie aus dem bio-
hemis
hen Glei
hge-wi
ht. Sie beginnt entzündungsfördernde Substanzen zu bilden. Daraufhin wird dieS
hwann-Zelle undi
ht, die Ernährung der Nerven ist ni
ht mehr gewährleistet.S
hlieÿli
h s
hränken die Nervenzellen ihre Arbeit mehr und mehr ein.In diesem frühen Stadium spielt si
h der Krankheitsprozess zumeist auf derHaut ab, und vor allem jene Nervenfasern, die Emp�ndungen wie Hitze, Kälteoder S
hmerzen vermitteln werden in ihrer Funktion beeinträ
htigt. Später über-s
hwemmen die Lepraeerreger das Blut und das Gewebe.
• Do
h zu Beginn der Erkrankung zeigt si
h bei den In�zierten, wovon nur 5%manifest erkranken, zunä
hst ein kleiner, weiÿer, gefühlloser Haut�e
k.Dies ist das Frühstadium, von Ärzten �indeterminierte Form� genannt. Derweitere Verlauf der Erkrankung hängt von der Abwehrkraft des jeweiligenMens
hen ab. Ist die Abwehrkraft gut, kann die Lepra spontan ausheilen,ist die Abwehrkraft mangelhaft, s
hreitet die Erkrankung fort.
• Spontanheilungen �nden si
h etwa bei fünfzehn Prozent der Erkrankten.
• Drei Prozent der Erkrankten können den Erreger ni
ht vollständig abweh-ren.Bei ihnen geht das Frühstadium der Erkrankung in die tuberkuloide Formder Lepra über. Die Hautveränderungen ähneln denen der Hauttuberkulose sehr,woher die Namensgebung kommt. (Erinnern wir uns in diesem Zusammenhang andie Ähnli
hkeit der Erreger!)
• Zwei Prozent der Erkrankten haben überhaupt keine Abwehrkraft.Die Erreger können si
h ungehemmt im Organismus ausbreiten, und es bildet si
hdie s
hlimmste Form der Lepra, die lepromatöse Lepra, sie wird au
h Kno-tenlepra genannt. Die Knotenlepra ist ho
hinfektiös, an ihr Erkrankte, sind ei-ne gefährli
he Anste
kungsquelle. Die Haut ist entstellt, dur
h zahlrei
he kleineFle
ken, die in Papeln und Knoten übergehen. Typis
h sind blassrote bis brau-ne Knoten, die als Leprome bezei
hnet werden. Anfangs �nden sie si
h häu�g anden Ohrmus
heln und Ohrläpp
hen, später zersetzen sie Wangen, Lippen, Kinnund Stirn. Sie befallen au
h Knie und Ellenbogen, Gesäÿ und Genitalien. Wird
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3 Der Ur-Sprung der Psora 37der Patient ni
ht behandelt, zerstört die Krankheit früher oder später die Nasen-s
heidewand, und es formt si
h die 
harakteristis
he �Sattelnase�. Im weiterenVerlauf geht das gesamte Nasenskelett zugrunde, der Gaumen dur
hlö
hert si
h,die S
hneidezähne lo
kern si
h, die Zunge bildet si
h zurü
k, die Stimme wirdrauh, die Körperhaare fallen aus, ebenso Augenbrauen und Wimpern. Das 
ha-rakteristis
he Bild des �Löwengesi
hts� (fa
ies leonina) entsteht.Der Ausfall von Augennerven führt häu�g zu Blindheit. Nervenausfälle sindau
h die Ursa
he für die Gefühllosigkeit in den Gliedmaÿen. Die Betro�enenverbrennen si
h, oder verletzen si
h lei
ht. Entzündungen und Abszesse folgen,s
hlieÿli
h stirbt das Gewebe ab. Im Endstadium verlieren die Patienten Fingerund Zehen. Die Infektion greift dann au
h Sehnens
heiden, Gelenke und Kno
hen-gewebe an. Die Patienten verstümmeln mehr und mehr.Spra
hen wir s
hon früher von der groÿen Rolle, die der Mangel, beziehungs-weise sein Abbau in der Entwi
klung von der Lepra zur Krätze spielte (bzw. vonder Tsora-at zur Psora), so soll hier no
h eine Textstelle zitiert sein, die si
h aufden Mangel in Form der Armut bezieht:3.4.3 Die Krankheit der ArmutKommen gesunde Mens
hen mit dem Lepraerreger in Kontakt, setzt si
h das Im-munsystem mit dem Bakterium auseinander. Bei 95 Prozent aller mit My
obak-terium leprae in�zierten Personen sind die körpereigenen Abwehrtruppen erfolg-rei
h; die Krankheit bri
ht ni
ht aus. Lepra bekommt, wer dafür disponiert ist.Die Faktoren, wel
he die Erkrankung begünstigen, sind komplex: Die Abwehr desMens
hen muss ges
hwä
ht sein. Mangelhafte hygienis
he Verhältnisse, enges Zu-sammenleben unter s
hle
hten Bedingungen und Fehlernährung können das Im-munsystem s
hädigen.Die Wissens
haftler diskutieren au
h genetis
he Faktoren, weil Studien an ein-eiigen Zwillingen ein überras
hendes Ergebnis erbra
ht haben: Wenn ein Zwillingan Lepra erkrankt, erkrankt mir groÿer Wahrs
heinli
hkeit au
h der andere. ImErbgut von Mäusen haben Molekularbiologen auf Chromosom 1 ein Gen gefunden,dass die Widerstandskraft gegenüber mykobakteriellen Infektionen zu kontrollie-ren s
heint, Genkartierungen des mens
hli
hen Erbguts ergaben Hinweise auf einGen auf Chromosom 2, das die Empfängli
hkeit gegenüber Lepra - und Tuberku-lose - beein�ussen könnte.Erneut erkennen wir die Rolle des Mangels bei der Erkrankung Lepra, einemögli
he Ausprägung der Tsora-at. Es sind die glei
hen Bedingungen, die es zuverbessern gilt, die Hahnemann s
hon in seinen �
hronis
hen Krankheiten� be-s
hrieb, wenn wir der Erkrankung Lepra Herr werden wollen. Es sind dies vorallem
• die Verbesserung der hygienis
hen Verhältnisse,
• die Verbesserung der Lebenssituation,
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38 3.5 Tsora-at und Lepra - ein Verglei
h
• die Verbesserung der Ernährung.Die Aufhebung oder Besserung eines Mangels verbessert die Wirkung des Immun-systems.Nur 5% der In�zierten entwi
keln eine manifeste Erkrankung, denno
h hatteLepra aber ein so ers
hre
kendes Bild in der Vergangenheit, die �Kranken mitdem Löwengesi
ht� mutierten zu Dauers
hre
kgespenstern, die nur in der Aus-einandersetzung mit dem �S
hwarzen Tod�, der Pest ihresglei
hen su
hte, undfand. Der S
hre
ken war so groÿ, und die Lösung so klar, die Aufhebung desMangels, verhindert die Lepra.Würde die Mens
hheit angesi
hts sol
her Seu
hen lernen, als Einheit zu fun-gieren, würde sie lernen, ni
ht Konkurrenz, Gier und Mangel herrs
hen zu lassen,sondern Mitgefühl, Verständnis, Liebe und Teil-Nahme, wäre die Lepra keine Gei-ÿel.An dieser Stelle ers
heint es mir sinnvoll, die Gemeinsamkeiten und Unters
hie-de von Tsora-at und Lepra no
h einmal zu betra
hten, um die Beziehung derbeiden Erkrankungsmuster zu verstehen, und ihre Zusammenhänge zur Psora zuverdeutli
hen.3.5 Tsora-at und Lepra - ein Verglei
h3.5.1 Unters
hiede und GemeinsamkeitenDie �Tsora-at� ist Merkmal der Verbannung,sie ist re
ht eigentli
h die Krankheit �Verbannung� selber,der Gott-Ferne Zustand.Diese Krankheit trägt der Mens
h in der Verbannung als körperli
henMakel an si
h.- Friedri
h Weinreb -Diese kurze Gegenüberstellung sollte zwei Dinge klar ma
hen
• Tsora-at ist ni
ht glei
h Lepra
• Tsora-at hat trotz viele Unters
hiede au
h viele Gemeinsamkeiten mit derLepra.Diese Tatsa
he ist ni
ht überras
hend, denn wie bereits gesagt haben viele For-s
her, ni
ht nur Bibelfors
her, sondern au
h Mediziner die Erkrankung Tsora-atversu
ht in bestimmte Rahmen zu pressen. Was wir dabei ni
ht vergessen sollten,ist die Tatsa
he, dass die Bibel auf vers
hiedenen Ebenen ges
hrieben wurde.Zumindest drei Ebenen lassen si
h hierbei unters
heiden.1. Die Ebene der materiellen Form
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3 Der Ur-Sprung der Psora 392. Die Ebene der Bilder3. Die Ebene der ZahlenAuf dermateriellen Ebene �nden wir die Bes
hreibung der materiellen ErkrankungTsora-at, so wie sie im Körperli
hen ers
heint.Auf der Ebene der Bilder sehen wir die Farben, die erwähnt werden. Es do-miniert die Farbe weiÿ, eine Farbe die eigentli
h keine ist, sondern alle Farbenbeinhaltet. Weiterhin tau
hen zwei andere Farben im Text auf, die Farbe Gelb,und die Farbe Rot. Beide Farben re
hnet man zu den Primärfarben, denn ausden drei Primärfarben
• blau - gelb - rotlassen si
h alle anderen Farben s
höpfen. Erstaunli
herweise tau
hen nur zweidieser Primärfarben im Text auf, die dritte, die Farbe Blau s
heint zu fehlen.Dieses besondere Betonen einer Tatsa
he dur
h ihr Fehlen nennt man auf hebräis
hre
hem, Gnade.Bauen die drei Primärfarben das si
htbare Farbspektrum auf, so bauen die dreiMiasmen
• Psora - Sykose -SyphilinieDas gesamte bekannte Spektrum der Krankheiten auf.So wie die Farbe weiÿ alle Farben ums
hlieÿt, hat au
h die Tsora-at eine ähnli-
he Funktion, au
h sie ums
hlieÿt alle Ur-Formen von Krankheit, spri
h, die dreiMiasmen.Auf der Ebene der Zahlen, repräsentiert dur
h die Bu
hstaben die im Hebräi-s
hen glei
hzeitig Zahlen sind, verrät die Tsora-at ein Teil ihrer wahren Natur,sie ist die Erkrankung der Form und der Zeit oder anders ausgedrü
kt derraum-zeitli
hen Bindung des ewigen Mens
hen.Der Beginn des Wortes Tsora-at, das im Hebräis
hen Zade-Res
h-Ajin-Taw ge-s
hrieben wird, als Zahlen 90- 200-70-400, ist die Bu
hstabenfolge :
• Ts-R, oder Z-R (= 90-200)Diese Bu
hstabenfolge, heiÿt im Hebräis
hen Fels oder Form, und die Bu
hsta-benfolge, die wir als Form kennenlernen, spielt eine groÿe Rolle bei der 2. S
höp-fungsges
hi
hte, die eigentli
h eine Form-ungsges
hi
hte ist, während die ersteGes
hi
hte in der Genesis die eigentli
he S
höpfungsges
hi
hte darstellt. Au
h dasWort für Ägypten, Mizrajim trägt im Kern die Bu
hstabenfolge Z-R, wie au
h dieOlam Jezira, die Ebene der Form.Der zweite Teil des Wortes Tsora-at, die Bu
hstabenfolge Ajin-Taw
• A-T (= 70 - 400)
© Peter Gienow - Imkerweg 7 - 29351 Bargfeld



40 3.5 Tsora-at und Lepra - ein Verglei
hbedeutet ni
hts anderes als Zeit.Führt die Erkrankung Tsora-at zur Verbannung, so war au
h das Volk Israels(der spätere Name Jakobs) in der Verbannung in Ägypten. Aus Ägypten zogensie in das gelobte Land Kanaan.S
hreibt man die Worte Kanaan, Ägypten, und Tsora-at als Zahlen, und bildetaus ihnen die Quersumme, so zeigt si
h eine erstaunli
he Beziehung:Steht Kanaan als Symbol für das gelobte Land, für die Einheit, wie uns au
hdie Quersummenbildung der Zahl 190 sagt (1 + 9 + 0 = 10; 1 + 0 = 1), sosymbolisiert Ägypten die Verbannung in die Polarität ( 380; 3 + 8 + 0 = 11; 1+ 1 = 2), die Tsora-at aber die Verbannung in die Materie, die symbolisiertwird dur
h die Zahl 4 (760; 7 + 6 + 0 = 13; 1+ 3 = 4).Die Zahl vier ist die Zahl, in der si
h die Polarität auf maximalste Weisebegegnet 2 x 2 = 4.
◮ So wurde die Zahl vier ein Symbol für die materielle Ebene überhaupt.Gab es für den Mens
hen eine Mögli
hkeit aus der Verbannung in Ägypten, inder Polarität zu entkommen, dur
h einen Führer wie Moses, so besteht au
h dieMögli
hkeit der Tsora-at zu entkommen für Mens
hen die in der Lage sind, dieRaum-Zeit-Bedingtheit zu überwinden.Viellei
ht wird auf diese Weise verständli
h um was es si
h bei der Ur-KrankheitTsora-at handelt, wenn wir uns mit der Vorstellung vertraut ma
hen können, dassetwas Unsterbli
hes Ewiges, nennen wir es Seele, Spirit, oder wie Samuel Hahne-mann es getan hat �vernünftiger Geist�, in ein raum-zeit-bedingtes Gefäÿ gebanntwird. Diese Bannung in das Gefäÿ, das wir Körper nennen, ist die Verbannung umder es bei der Tsora-at geht.
◮ Die S
hwierigkeit mit dieser Verbannung zure
ht zu kommen, nennen wir�Krankheit�.Wären wir gesund, würde das, was Samuel Hahnemann in seiner Gesund-heitsde�nition � 9 des Organon 6. Au�age, prophezeit hat Wirkli
hkeit werden:�Im gesunden Zustand des Mens
hen waltet die geistartige, als Dynamisden materiellen Körper (Organism) belebende Lebenskraft (Autokratie) unum-s
hränkt, und hält all seine Theile in bewundernswürdig harmonis
hem Le-bensgange in Gefühlen und Thätigkeiten, so daÿ unser inwohnende, vernünftigeGeist si
h dieses Werkzeugs frei zu dem höhern Zwe
k unseres Daseins bedienenkann.�[8, � 9℄Dur
h die Tsora-at wurde diese natürli
h Gesundheit gestört, und mit ihr dieLebenskraft beeinträ
htigt, was zur Folge hatte, dass unser Bli
k mehr auf das�kranke Werkzeug� geri
htet war, als auf den �höhern Zwe
k� unseres Daseins.Ähnli
h s
hreibt es Friedri
h Weinreb in seinem Bu
h �Die Rolle Esther�:
© Peter Gienow - Imkerweg 7 - 29351 Bargfeld



3 Der Ur-Sprung der Psora 413.5.2 Tsora-at, die s
händli
he KrankheitEs besteht zwis
hen dem Ausdru
k �Tsora-at� und den Begri�en�Form�, �Leid� und �Dru
k� ein innerer Zusammenhang. So gesehenhat eigentli
h jeder Körper, jede Ers
heinungsform mit dieser Krank-heit etwas zu tun. Was Körper geworden ist und damit eine äuÿereForm angenommen hat, trägt ja die Merkmale der Verbannung undist in diesem Sinne au
h krank.Wenn sein eigentli
hes Mens
h-Sein vorherrs
ht, dann läÿt si
h derKörper unaufdringli
h im Hintergrund zurü
khalten. Man spri
ht ni
htvon ihm, aber er ist do
h da, der Gefährte des Mens
hen in dieser Weltder Verbannung, der Form-Werdung. Denn der Mens
h vermag nur mitHilfe des Körpers überhaupt zu ers
heinen. Der Körper ist der Esel,mit dem er si
h hier bewegt und der ihn trägt.Do
h wenn sein Mens
h-Sein des Weges ni
ht mehr kundig ist, danngerät der Körper soglei
h in Unruhe; glei
h fängt er an si
h zu bekla-gen: hoher Blutdru
k, Diabetes, Krebs, Neurosen. Das ist dann derAusbru
h der unappetitli
hen �Tsora-at�, des stinkenden widerli
henAus�uÿes.Die �Tsora-at� ist Merkmal der Verbannung, sie ist re
ht eigentli
hdie Krankheit �Verbannung� selber, der Gott-Ferne Zustand. DieseKrankheit trägt der Mens
h in der Verbannung als körperli
hen Makelan si
h.[13, S. 185-186℄Viellei
ht wird jetzt au
h verständli
h, warum ein Priester die Erkrankung Tsora-at diagnostizieren sollte, ni
ht ein Mediziner. Es handelt si
h ni
ht um eine körper-li
he Erkrankung im eigentli
hen Sinne. Und der Mens
h, der unter der Tsora-atleidet, der Mens
h, der in die Verbannung ges
hi
kt wird, isoliert wird von dermens
hli
hen Gemeins
haft, wurde dur
h die Erkrankung Tsora-at bereits ver-bannt und isoliert, in den �Gott-Fernen Zustand�.
◮ Diesen Zustand zu überwinden ist die Aufgabe der Heilung der Tsora-at.3.6 Tsora-at und Lepra - Die Ur-Formen von KrankheitEins s
huf Zwei.Zwei s
huf Drei.Drei s
huf die vieltausenderleiGestaltungen.[9℄Hahnemann s
hrieb, dass die Psora auÿer der Folge von veneris
her Anste
kungdur
h Sykose oder Syphilinie, die �Ur-Mutter aller Krankheit� sei.
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42 3.6 Tsora-at und Lepra - Die Ur-Formen von KrankheitGehen wir davon aus, dass die Tsora-at die Ur-Mutter aller Krankheiten ist,eins
hlieÿli
h der veneris
hen Infektionen.Um dieses gewährleisten zu können, muss sie die Ur-Muster der Psora, derSykose und der Syphilinie in si
h tragen.Erstaunli
herweise sind es, ähnli
h wie es drei Primärfarben gibt, die das ge-samte Spektrum der Farben kreieren, oder drei Miasmen, die viellei
ht alle Er-krankungen hervorrufen, drei Formen in denen die Tsora-at ers
heint. Nämli
hals:
• S
hwellung, als S
huppen oder als heller Fle
k.Der helle Fle
k wird im folgenden Text über die Tsora-at aus dem 3. Bu
h MoseKapitel 13 weiter ausdi�erenziert. Er liegt unterhalb des Hautniveaus und färbt dieHaare weiÿ. Gerade diesen hellen Fle
k bra
hten wir in Beziehung zur Weiÿ�e
ken-krankheit, zur Vitiligo und zum Ergrauen der Haare, und stellten jedesmal fest,dass Mangelsituationen einen wesentli
hen Anteil an diesen Erkrankungen haben.Steht also der helle Fle
k in Beziehung zum Mangel, so steht die S
hwel-lung in Beziehung zum Übermaÿ. Die S
huppenbildung steht in Beziehungzum Abstoÿen zugrunde gegangen Gewebes, hat also eine direkte Verbindung zumTod und zur Zerstörung.Somit ers
heinen in der ersten Bes
hreibung der Tsora-at drei Reaktionsformen:
• Der Mangel
• Das Übermaÿ
• Die ZerstörungDiese drei Zustände lassen si
h, wie wir au
h später no
h sehen werden, den Mi-asmen Psora, Sykose und Syphilinie zuordnen, die im wesentli
hen den Mangel,den Übers
huÿ und die Verzerrung/ Zerstörung repräsentieren. Zwis
hen diesendrei Grund-Reaktionsformen, die wir au
h im Organismus wieder�nden, spannensi
h die Erkrankungen auf, die von der Tsora-at produziert werden.So sind die Miasmen Psora, Sykose und Syphilinie (Mangel; Übers
huss undZerstörung) Kinder der Tsora-at, der Erkrankung von Zeit und Form, und tragenhier in der materiellen Welt ihre üblen Frü
hte.Au
h bei der Lepra-Erkrankung als Ausprägung der Tsora-at in der materiellenWelt sind diese Grundmuster vorhanden.So �nden wir in der Tsora-at, und au
h in der Lepra-Erkrankung die Primärfor-men aller Krankheitsmuster, sogar die Ers
heinungen der Intermediärmiasmen,1der Tuberkulinie, des parasitären Miasmas und der Karzinogenie.1 Intermediärmiasmen haben die Aufgabe ein Spannungsfeld, das zwis
hen zwei Miasmen ent-steht, auszuglei
hen.
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3 Der Ur-Sprung der Psora 43
◮ Somit ers
heint uns die Tsora-at, und au
h die Lepra als die tatsä
hli
he Ur-Form aller Krankheiten. Und die uns bekannten Miasmen als Tö
hter undSöhne dieser eigentli
hen Ur-Krankheit der Isolation, sowohl vom Mens
henals au
h von der tragenden Kraft des Lebens.Laut Hahnemann entwi
kelte si
h aus der Lepra-Erkrankung Tsora-at im Lau-fe der Zeit dur
h Verbesserungen von Hygiene, Ernährung usw. die Psora, dieau
h heute no
h bekannte Krätzkrankheit. Mit dem lateinis
hen Namen wird sieS
abies genannt, und eine Bes
hreibung der Erkenntnisse, die wir über diese Er-krankungsform gesammelt haben, hilft viellei
ht ein weitergehendes Verständnisdes Miasmas zu bekommen, das wir Psora nannten.
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44 3.6 Tsora-at und Lepra - Die Ur-Formen von Krankheit
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4 S
abies (Krätze)Na
h den heutigen Informationen wird die Krätz-krankheit dur
h eine Milbe her-vorgerufen, die heutzutage den Namen A
arus siro var. hominis bekommen hat,früher wurde sie A
arus s
abiei genannt.DieMilbe A
arus s
abiei ist von halbkugeliger Form, sie besitzt 4 Beinpaareund atmet über die Tra
hea. Die weibli
hen Milben sind etwa doppelt so groÿ wiedie männli
hen (
a. 0,3 - 0,4 mm). Das begattete Wei
hen gräbt si
h mit seinenMandibeln in die Horns
hi
ht der mens
hli
hen Haut, und hinterlässt auf dieseWeise ein tunnelartiges System. Die Milbe sitzt stets am Ende eines Ganges imsogenannten Milbenhügel. Die Milbenfrau legt tägli
h etwa 2-3 Eier und stirbtna
h wenigen Wo
hen ab. Aus den Eiern entwi
keln si
h zunä
hst se
hsbeinigeLarven, dann a
htbeinige Nymphen und in etwa 3 Wo
hen ges
hle
htsreife Milben.Larven, Nymphen und Männ
hen leben auf der Haut unter Horns
huppen. DieMänn
hen gehen na
h der Begattung zugrunde.Die Infektion erfolgt über begattete Weib
hen bei engem Körperkontakt, vorallem in der Bettwärme z.B. beim Ges
hle
htsverkehr, in Lagern, zwis
hen Kin-dern, unter ungünstigen Wohnverhältnissen. Die Milben können nur 2-3 Tage au-ÿerhalb der Haut überleben. Bemerkt wird eine Infektion zumeist erst na
h 3-6Wo
hen bei Erstinfektion, na
h 24 Stunden bei Reinfektion.
• Das typis
he Symptom ist der starke Ju
kreiz besonders in der Bett-wärme. Besonders häu�g befallene Stellen sind die Falten zwis
hen Fingernund Zehen, die Ellenbeugen, die vorderen A
hselfalten, der Brustwarzenhof,der Nabel, die Gürtelregion, der Penis, der innere Fuÿrand, die Knö
helre-gionen und die Kontakt�ä
hen der groÿen Gesäÿmuskel.
• Kopf und Na
ken sind stets frei. Nur bei Säuglingen �ndet man Ers
hei-nungen am Kopf und im Gesi
ht, ferner bevorzugt an Handtellern und Fuÿ-sohlen.
• Die typis
he Hauters
heinung ist der Milbengang, mit dem dunklenPünkt
hen am Gang-Ende. Dieses Bild wird verändert dur
h Kratze�ekte,Ausbildung von Ekzemen, Befall mit Bakterien und Entwi
klung von Papeln,Bläs
hen, Pusteln, Entzündungen der Haarbälge und Krustenbildungen.Das klinis
he Bild hängt im Wesentli
hen davon ab, ob der Patient eine Allergiegegen die Milbe entwi
kelt oder ni
ht. Entwi
kelt si
h eine Allergie, so entwi
keltsi
h au
h ein stärkerer Ju
kreiz. An den Milbengängen entwi
keln si
h dann ent-zündli
he Papeln, au
h Bläs
hen tau
hen auf. Die Kratze�ekte verstärken si
hau
h und es kann zu bakterieller Superinfektion kommen. Das Ers
heinungsbildkann si
h ekzemhaft verändern.
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46 4.1 Zwis
henbetra
htungDie Entwi
klung einer Immunität ist mögli
h, die zur Abnahme der Milbenzahlführt, eventuell au
h zur Spontanheilung.
• Besonders bei Patienten, die aus guten sozialen Verhältnissen kommen,die ihre Haut gut p�egen, �ndet man oft starke subjektive Bes
hwerden,bei minimalen Hauters
heinungen (�gep�egte S
abies�). Daher gilt nur derMilbenna
hweis als si
here Diagnose.Interessant bei der Therapie der Skabies sind neben der Arzneianwendung, vorallem die hygienis
hen Vors
hriften:
• Bett- und Körperwäs
he we
hseln und ausko
hen. Oberbekleidung 4 Tagelang ni
ht benutzen, mögli
hst 
hemis
h reinigen.
• Vollbad mit Detergens zur Entfettung der Haut.
• Gründli
he Einreibung des gesamten Körpers vom Hals abwärts mit Ja
utin-Emulsion ((-Hexa
hlor
y
lohexan).
• Na
h 12-24 Stunden Reinigungsbad oder Dus
he.
• Wiederholung dieser Prozeduren eins
hlieÿli
h des Wäs
hewe
hsels 3 Tagelang.[3, S. 226℄4.1 Zwis
henbetra
htungDie Anwendung von Ja
utin ist, so harmlos sie si
h anhört, ni
ht ganz ohne Folgen.Es können dur
h Aufnahme des Sto�es über die Haut Störungen im Zentralnerven-system auftreten (da das Zentralnervensystem au
h bei der Erkrankung Syphilisangegri�en wird, kann man hier von einer syphilitis
hen Reaktion spre
hen).Auf diese Weise wird eine syphilitis
he (zerstöreris
he) Dimension in das Krank-heitsges
hehen hineingebra
ht. Dies verändert die Dimension und die Tiefe derErkrankung, die zunä
hst ungefährli
h s
hien, sogar spontan ausheilen konnte,wie wir sehen werden.Ähnli
he Zusammenhänge gelten für das Vorhandensein anderer Erkrankungs-muster, wie zum Beispiel der Allergie. Die meisten Allergien haben eine Bezie-hung zur Tuberkulinie. Die Tuberkulinie entspri
ht einer Kombination aus dempsoris
hen (Abwehr)-Mangel und der übers
hieÿenden Reaktion der Sykose. Sosind au
h ihre Ers
heinungen oft sykotis
h aufgeblasen, wie eine Papel, aber in-nen ni
ht oder kaum mit Substanz gefüllt (Mangel). So ist die Blase, das Vesikel,die Bulla, eine sehr 
harakteristis
he Äuÿerung der Tuberkulinie. Betra
hten wirdaher die Änderung der psoris
hen Hautmorphe dur
h eine bereits vorhandeneAllergie (Tuberkulinie) so erkennen wir erneut die Alteration eines Ges
hehens,dur
h das Vorhandensein einer anderen miasmatis
hen Dimension. Diese Tatsa
heist sehr wi
htig bei der Behandlung kompliziert 
hronis
her Erkrankungen.
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4 S
abies (Krätze) 47Ein ni
ht allergis
h belasteter Mens
h, ein normergis
her Mens
h, reagiert mitgeringen Hauters
heinungen und Bes
hwerden auf die Infektion mit der Krätzmil-be.Besteht jedo
h eine Allergie steigert si
h zunä
hst der Ju
kreiz (Psora), dannkann es zur Bläs
henbildung (Tuberkulinie) und sogar zur Ausbildung von Papeln(Sykose) kommen.Werden diese Ers
heinungen dann aufgekratzt (Syphilinie) so s
ha�t das Raumfür eine Superinfektion (Parasitose).Au
h bei Säuglingen beoba
htet man die Veränderung der Krätze, wenn eines
hulmedizinis
he Therapie mit Ja
utin oder Äquivalenten statt�ndet. Wir soll-ten ni
ht vergessen, dass diese Arzneien ein syphilitis
hes Wirkungsfeld besitzen,das heiÿt, das unsere psoris
he Erkrankung syphilitis
h modi�ziert wird, wodur
hsi
h notwendigerweise das Ers
heinungsbild ändert, wie es si
h au
h dur
h einetuberkulinis
he Belastung (Allergie) verändert.4.2 Postskabiöse persistierende PapelnIm Textbu
h der Dermatologie und Venerologie heiÿt es �Besonders bei Kleinkin-dern treten gelegentli
h na
h ausrei
hender antiskabiöser Behandlung ohne dieMögli
hkeit einer Reinfektion braunrote, bis linsenrote Papeln, meist am Rumpfauf.�[3, S. 226℄Nehmen wir zunä
hst einfa
h die Tatsa
he hin, dass diese Form der Therapieeine Syphilisierung der psoris
hen Krätzekrankheit mit si
h bringt, so ist verständ-li
h, dass der Organismus plötzli
h Hauters
heinungen produziert, die wir au
h beider Syphilinie �nden können, denn au
h die Ers
heinungen des papulösen Syphilidsbei Lues II zeigen derbe, äuÿerst kompakte rötli
he bis braunrötli
he Papeln.Die normale Behandlung ist für diesen Zustand ein Glukokortikoid, das eben-falls zu den syphilitis
hen Arzneien gehört, denn die Windeldermatitis, die dur
hCortison ausgelöst wird, ist makroskopis
h ni
ht von einer syphilitis
h bedingtenWindeldermatitis zu unters
heiden.I
h mö
hte no
h einmal betonen, dass wir dur
h unsere Therapien die Ers
hei-nungsbilder von Erkrankungen stark beein�ussen können. Die Therapie der Psoradur
h ein Syphilitikum verändert sie in Ri
htung Syphilis, dur
h sykotis
he Mittelin Ri
htung Sykose. Tuberkulinis
he Mittel, oder eine bereits vorhandene tuber-kulinis
he Krankheit modi�ziert die Erkrankung in Ri
htung Tuberkulinie. Wirmüssen lernen uns dieser Sa
hverhalte bewusst zu werden, um zumindest in derEbene der Erkrankung zu arbeiten, und ni
ht in Ebenen, die weit von der Er-krankungsebene entfernt sind, und ihre Struktur der Erkrankung aufpropfen, umsie damit eher zu vers
hlimmern als zu verbessern.Au
h die nä
hste Erkrankungsform ist dur
h die s
hulmedizinis
he Therapieerklärbar, nämli
h die Skabophobie.
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48 4.3 Postskabiöser Pruritus und Skabophobie4.3 Postskabiöser Pruritus und SkabophobieDie s
hulmedizinis
he Darstellung dieses Problems ist eher eine psy
hologis
he,keine miasmatis
he, wie i
h sie im Ans
hluss darstellen mö
hte.Es heiÿt:�Die antiskabiöse Behandlung führt oft zu einer Irritation der Hautmit Ju
kreiz (Psora), der einen Ni
hterfolg der Behandlung vortäu-s
hen (Sykose) kann... Man
he Patienten steigern si
h (Sykose) dannin eine Skabophobie und führen andauernd antiskabiöse Behandlungen(Syphilinie)dur
h, die ihrerseits Hautreizungen bewirken. Ein e
hterDermatozoenwahn (Sykose; Syphilinie)mit ausgeprägten Wahnideenkann si
h daraus entwi
keln.�[3, S. 226℄Zunä
hst einmal hört si
h die Erklärung sehr logis
h an, i
h habe sie bereits mitden entspre
henden miasmatis
hen Grundzügen versehen, damit die Erläuterunglei
hter fällt.Im Allgemeinen hat jedes Miasma bestimmte Ängste. Die Ängste derPsora sindeher Ängstli
hkeiten, sie bekommen ni
ht die Bedrohung, die bei den anderenMiasmen zu beoba
hten sind. Es sind vor allem Ängstli
hkeiten, die aufgrund ei-nes Mangelgefühls entstehen. Prüfungsängste, die Angst alles ri
htig zu ma
hen,Zukunftsängste, und ähnli
hes. Diese Ängste können si
h steigern in der hype-raktiven Kompensation des Mangels, die später no
h bes
hrieben werden wird.Werden die Ängste aber in ihrer Übersteigerung zu �xen Ideen, so sind die Äng-ste von sykotis
her Natur. Bekommen sie lebensbedrohli
he Ausmaÿe, sobeginnen sie syphilitis
h zu werden, vor allem, wenn si
h daraus syphilitis
he,das heiÿt körpers
hädigende Verhaltensweisen ableiten. Im Verhalten der dur
hÄngste getriebene Patienten, erkennen wir die sykotis
he Fixierung auf bestimm-te Wahnideen (die Sykose hat sehr viel mit Täus
hungen und Wahnvorstellungenzu tun) und die syphilitis
he Ausprägung im immer wieder Dur
hführen einersyphilitis
hen Therapie, die den Teufelskreis nur verstärkt.In diesem Zusammenhang mö
hte i
h ein Symptom aus der Arzneimittelprü-fung von Syphilinum herausgreifen, eine Nosode, die natürli
herweise eine engeBeziehung zur syphilitis
hen Erkrankung zeigt. Es �ndet si
h hier im Gemütsbe-rei
h:
• �Ho�nungslosigkeit, verzweifelt um die Genesung. Impuls die Hände zu wa-s
hen.�Dieses Gefühl ist in etwa das, was die Patienten dazu treibt in diesen Teufelskreisder anti-syphilitis
hen Behandlung einzusteigen. Das �ständige Händewas
hen�wird dur
h die �ständige Ja
utin-Behandlung� ersetzt, und das Gefühl, das wahr-s
heinli
h diesen Teufelskreis unterhält, ist die
• �Verzwei�ung ni
ht mehr gesund zu werden.�
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4 S
abies (Krätze) 49So s
heint ein psy
hologis
h re
ht einleu
htendes Erklärungsmodell do
h in der mi-asmatis
hen Betra
htung eine Wandlung zu erfahren. Mens
hen die bereits starksyphilitis
h oder sykotis
h vorbelastet sind, neigen eher zu dieser Skabophobie, alsMens
hen deren Erkrankungsmuster psoris
her Natur sind. Aus diesem Grundesollte man gerade bei Mens
hen mit syphilitis
hen Reaktionsweisen vorsi
htig seinmit der Anwendung syphilitis
h wirksamer Mittel, da lei
ht eine latente Syphiliniegewe
kt werden kann.4.4 Die Borkenkrätze - S
abies norvegi
aAu
h das Auftreten der Borkenkrätze (S
abies norvegi
a), eine seltene Varianteder Skabies, lässt si
h auf diese Weise lei
ht erklären. Bei dieser Form der Skabieskommt es symmetris
h zu di
ken s
hmutzig-grauen Keratosen und Borkenauf-lagerungen. Au
h andere Hautpartien, die normalerweise von der Skabies ni
htbefallen sind, können hier betro�en sein. Dieses Ers
heinungsbild erinnert starkan die Borkenbildung, die bei einer Superinfektion auftritt, und der parasitärenBelastung zugeordnet wurde. Dementspre
hend erwarten wir eine syphilitis
heVorbelastung, da die parasitären Erkrankungen eine Zwis
henstellung zwis
henSyphilinie und Psora einnehmen.Betra
hten wir die Umstände unter denen es zu einer Borkenkrätze kommenkann , so erkennen wir diese syphilitis
he Belastung. Diese Form der Erkran-kung betri�t vor allem Patienten mit Störungen der Immunabwehr (Psora),beispielsweise Patienten mit �Leukämien (Sykose-Syphilinie), Bloom-Syndrom(Tuberkulinie-Syphilinie), ka
hektis
he Tumorpatienten (Sykose-Syphilinie) undPatienten unter langdauernder Behandlung mit Glukokortikoiden (Syphilinie) undZytostatika (Syphilis). Au
h �ndet si
h diese maximale Form der Skabies bei De-bilen (Syphilinie) oder Anstaltspatienten (Sykose-Syphilinie)�[3, S. 226℄4.5 Die tieris
he SkabiesDie tieris
he S
abies beim Mens
hen zeigt ähnli
he Ers
heinungen. Betra
hten wirdie Krätze der Tiere, die si
h ni
ht so darstellt wie die Mens
hen-Krätze, so erken-nen wir ebenso die starke syphilitis
he Einfärbung, weshalb es ni
ht verwunderli
hist, dass sie diese Form au
h beim Mens
hen anehmen kann.ZusammenfassungWir verfolgten die Tsora-at auf ihrem Weg von der Lepra zur Krätzkrank-heit. Wir lernten ihre Beziehung zum Mangel kennen und ihre Fähigkeit dieUr-Mutter aller Erkrankungen zu sein.Wir konnten erkennen, dass die Lepra eine Mangelkrankheit in vielerlei Hin-si
ht ist. Sie bewirkt einen Ernährungsmangel der Nervenzellen, sie ist eigentli
h�harmlos�, lässt nur 5% aller In�zierten erkranken, 95% heilen si
h spontan aus,die Erreger teilen si
h sehr langsam, und die Infektion ist rein auf die Mens
hen
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50 4.5 Die tieris
he Skabiesbes
hränkt. Sie ist eine Erkrankung des Mens
hseins.Sie ist heilbar dur
h Verbesserung der Hygiene, der Ernährung, des Zusam-menlebens und wandelte si
h so, laut Hahnemann zur Krätzkrankheit.Sie hat eine Beziehung zum parasitären Dasein, wie au
h die Krätzkrank-heit, die allerdings ni
ht die glei
hen Hauters
heinungen hervorruft. Ähnli
h wieau
h die Lepra ist die Krätz-Krankheit beein�ussbar dur
h Hygiene, wohnli
heVerhältnisse, Aufhebung und Verbesserung der Mangelzustände.Ähnli
h wie die Lepra ist au
h die Krätze längere Zeit symptomlos und einere
ht ungefährli
he, ober�ä
hli
he Erkrankung.Trägt die Lepra bereits sykotis
he und syphilitis
he Ur-Muster in si
h, so könnensie bei der Krätze gewe
kt werden dur
h die entspre
henden Therapien oder Ver-anlagungen. Auf diese Weise können beide Erkrankungen zu Ur-Mustern aller
hronis
her Erkrankungen werden.FazitWir können bei dieser Betra
htungsweise davon ausgehen, dass der Aussatz dergrundsätzli
hste Ausdru
k der Tsora-at war. Veränderungen und Verbesserungender Lebensumstände bra
hten die Erkrankung mehr an die Ober�ä
he. Beide Er-krankungen zeigen einen deutli
hen Bezug zum Mangel, auf die unters
hiedli
hsteWeise, und repräsentieren somit die Idee der Mangel-Krankheit auf der ma-teriellen Ebene.
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5 Kompensation und Unterdrü
kungUm zu verstehen, wie der Organismus arbeitet, und wie ein dynamis
hes Interak-tionsfeld zwis
hen den Miasmen mögli
h ist, ist es wi
htig zwei Prinzipien, die beiHeilungsreaktionen eine Rolle Spielen zu streifen:1. Die Kompensation2. Die Unterdrü
kung5.1 KompensationDa unser Organisusm ein �ieÿendes System ist, kann der Körper S
hwä
hen dur
hFlussveränderungen, und Um-Leitungen ausglei
hen. Diese Ausglei
hsversu
henennt man Kompensationen. Das Wort Kompensation komme aus dem Latei-nis
hen und ist eine Zu-Sammensetzung aus der Silbe 
om- und pendere vondem au
h das Wort Pensum entstammt. Das Wort Pensum war ursprüngli
h dieMenge, die einer Spinnerin als Tagesarbeit aus-gewogen wurde. Dieses wiederumentstammt dem Ab-Wäge-Prozess. Es wurde hierbei die Menge der Wolle an eineWaage gehängt, und mit einem Gegengewi
ht ausgegli
hen.Die Silbe �-
om�, ma
ht aus dem �Ab-wägen�, ein �miteinander Ab-wägen�, da sie den Zusammens
hluss, das Miteinander repräsentiert. (
om =zusammen, miteinander). Und genau auf diese Weise ents
heidet der Organismus,oder die Lebenskraft, bei einer S
hwä
hung eines Organes oder Ogansystems, obdie S
hwä
hung des Organsystems toleriert werden kann, oder ob sie dur
h diezusätzli
he Belastung eines anderen Organsystems �kom-pensiert�, aus-gewogenwerden sollte.Auf diese Weise kann zum Beispiel eine defekte Niere, die ni
ht mehr voll lei-stungsfähig ist, über zustäzli
he Arbeit von Lunge und Leber unterstützt werden,so dass die S
hädigung der Niere lange Zeit kompensiert werden kann, da die an-deren Organe die Arbeit der Niere mit übernehmen. Erst die Übers
hreitung derKapazität der kompensierenden Organe bringt eine Krankheit mit si
h, jedo
hni
ht unbedingt am �kranken Organ� selber, (hier die Niere), sondern an denOrganen, die versu
ht haben die Nierenstörung auszuglei
hen.Dies führte zur Behandlung der Ur-Organa�ektion, eine Te
hnik, die Ra-dema
her aus para
elsis
hen S
hriften herausgelesen hatte und sehr erfolgrei
hpraktizierte. 
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52 5.2 Unterdrü
kung
psoris
her Hautauss
hlag@

@
@I

Aktivierung (Fieber)
Abbildung 5.1: psoris
he Aktivierung5.2 Unterdrü
kungVerstehen wir das Phänomen der Kompensation, so sind wir au
h in der Lage dieUnterdrü
kung zu verstehen, denn Kompensation und Unterdrü
kung sind zweiähnli
he Ers
heinungen im Organismus. Das eine wirkt zu Heilzwe
ken, das anderema
ht si
h dann bemerkbar, wenn Erkrankungen von einer ober�ä
hli
hen Ebenevers
hwinden, um si
h dann in tieferen Krankheitsebenen bemerkbar zu ma
hen.Ursa
he sol
h einer Unterdrü
kung ist zumeist die unsa
hgemäÿe ärztli
he The-rapie, aber au
h S
ho
ks, Drogenmissbrau
h, akute Erkrankungen, Traumata,können Ur-Sa
hen einer Unterdrü
kung im krankheitli
hen Sinne sein.Studieren wir das Phänomen der Unterdrü
kung, so verstehen wir au
h dieandere Seite, die Heilung und die Kompensation.Die primäre Unterdrü
kung �ndet zumeist auf der Ebene der Psora statt, wieHahnemann selbst beoba
htet hatte. Er listete in den 
hronis
hen Krankheiten97 Fälle von in der S
hulmedizin beoba
hteten Unterdrü
kungen auf, die wir hieruntersu
hen wollen, um die Prinzipien der Unterdrü
kung kennenzulernen, undeinen Einbli
k in die psoris
he Dynamik zu bekommen.Aus diesem Grunde habe i
h die Reaktionsformen in Gruppen zusammengefasst,die ihrer miasmatis
hen Veränderung entspre
hen. Die Nummern der jeweiligenFallges
hi
hte wurde beibehalten, damit sie lei
ht den Originaltext im Band I derChronis
hen Krankheiten Seite 23 - 40 �nden können.5.2.1 Die Unterdrü
kung der Psora5.2.1.1 Die Aktivierung in der psoris
hen PhaseFall 55: Ein Mann und eine Frau hatten einen vieljährigen Krätz-Auss
hlag(Psora) auf der Hand, auf dessen Abtro
knung jedesmal Fieber (Aktivierung)folgte, wel
hes, sobald es zu Ende ging, den wieder ers
heinenden Krätz-Auss
hlagzur Folge hatte - und do
h war der Krätz-Auss
hlag nur auf einem kleinen Theiledes Körpers und ward von beiden ni
ht dur
h äuÿere Mittel vertrieben. (SieheAbbildung 5.1)Beurteilung: Vom psoris
hen Miasma wird gesagt, dass es auss
hlieÿli
h funk-tionelle Störungen hervorruft, das bedeutet, dass es zwar die Funktionen, und
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5 Kompensation und Unterdrü
kung 53
Ausbalan
ierte (latente) Form der Psora@

@
@I

aktivierte Form der Psora
Abbildung 5.2: Aktivierung der latenten Psoradas Zusammenspiel im Organismus stört, jedo
h keine bleibenden organis
henVeränderungen na
h si
h zieht.In diesem Fallbeispiel erleben wir zunä
hst das Zurü
ktreten eines Hautaus-s
hlages. Er wird ni
ht dur
h äuÿere Maÿnahmen vertrieben, deshalb kann manni
ht in direktem Sinne von einer Unterdrü
kung spre
hen, jedo
h führt das Zu-rü
ktreten des Auss
hlages zur Ausbildung eines Fiebers, eine gewisse Form vonAktivierung im Inneren des Organismus.Dana
h erfolgt das Wiederauftreten des Hautauss
hlages, na
hdem das Fieberwieder zurü
kgetreten ist, und der Auss
hlag wieder auf der Haut ers
heint. DieAktivierungsphase s
heint damit vorbei zu sein.So s
heint in unserem Beispiel die funktionelle Ebene ni
ht verlassen worden zusein, denn es sind am Organismus na
h Dur
hlaufen der Aktivierungsperiode keineSpuren zu sehen, die anders wären, als vor der Aktivierung. Es s
heint eigentli
hnur eine Verlagerung von auÿen na
h innen, und von innen na
h auÿenstattzu�nden.Somit könnte man sagen: vers
hwindet der psoris
he Hautauss
hlag, dasVentil sozusagen, das den Ausbru
h einer systemis
hen Erkrankung im Zaum hält,so tau
hen innere Bes
hwerden auf, in diesem Falle ein Fieber, eine Be-s
hwerde die mit Steigerung der Temperatur, des Pulss
hlages, und vers
hiedeneranderer Tätigkeit einhergeht.Aus der latenten Mangelkrankheit Psora, wird eine aktivierte Form, die aktiveForm der Psora. Au
h sie verlässt ni
ht die funktionelle Ebene, zeigt si
h abergegenüber dem �normalen psoris
hen Zustand� aktiver, und sensitiver. (sieheAbb. 5.2)Ein anderes Phänomen lässt si
h an diesem Fall gut beoba
hten, nämli
h, dassdie Gröÿe des Hautauss
hlages keine Rolle spielt. Er kann sehr klein sein,und do
h na
h seiner Unterdrü
kung eine heftige Symptomatik produzieren.Somit ist die Vorstellung, dass es si
h bei einem Hautauss
hlag um ein lokalesPhänomen handelt, dur
h diese Tatsa
he relativ unwahrs
heinli
h geworden. EinHautauss
hlag ist ein lokales Phänomen einer systemis
hen Erkrankung,die aktiv werden kann, beraubt man sie des Auslassventils. (siehe Abb. 5.3)Eine ähnli
he Konstellation �nden wir im nä
hsten Fall.Fall 56: S
abies (Psora) a febre (hyperaktive Form der Psora) suborta suppri-mitur, remota febre
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54 5.2 Unterdrü
kung
Lokales Phänomen@

@
@I

systemis
he Ers
heinung
@

@
@RAbbildung 5.3: We
hselspiel zwis
hen lokalem Ausdru
k und systemis
her Er-s
heinung
Psora@

@
@I

Aktivierung
���)

Unterdrü
kungAbbildung 5.4: Aktivierung der Psora na
h Unterdrü
kungFall 57: Einem neunjährigen Knaben hatte die Mutter den Grindkopf (Psora)einges
hmiert; er verging, aber es folgte ein heftiges Fieber (hyperaktivePsora).
➲ Beurteilung:Im Fall 57 liegt der Fall etwas anders, als in den Fällen zuvor, denn hier wirdvon auÿen eingegri�en (siehe Abbildung 4.4). Die Psora, oder der psoris
heAuss
hlag, wird hierbei unterdrü
kt, do
h die grundsätzli
he Reaktion der Ak-tivierung, erkennbar an dem Fieber bleibt die glei
he. Ents
heidend ist, ob au
hhier der Organismus die Kraft hat den �unterdrü
kten� Hautauss
hlag wiederauf die Ober�ä
he zu bekommen, denn im Unters
hied zu den anderen Fällen,in denen der Auss
hlag von selbst zurü
ktrat, wurde hier eine künstli
he Situa-tion ges
ha�en, die das Immunsystem des Organismus no
h mehr fordert. Bleibthier die Erkrankung in der Aktivierung ste
ken, kann der Organismus aus eigenerKraft den Auss
hlag ni
ht wieder auf die Haut bringen und muss dahingehendtherapiert werden.Fall 74: �Alte Leute haben vorzügli
h dürre Krätze (Psora), und wird diese dur
häuÿere Mittel vertrieben, so entsteht gewöhnli
h viertägiges Fieber (Hype-raktivierung), wel
hes soglei
h wei
ht, sobald die Krätze wieder auf die Hauttritt.�
➲ Beurteilung:Au
h hier kommt es na
h der unterdrü
kten Psora zu einer Aktivierung, er-kennbar an dem si
h aufbauenden Fieber. Ist die Aktivierung des Immun- und
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kung 55
Psora@

@
@I

Aktivierung
@

@
@R ���)

Unterdrü
kungAbbildung 5.5: Aktivierung und Ausbalan
ierung der Psora na
h Unterdrü
kung
Psora@

@
@I

Hyper-Aktivierung
���)

Unterdrü
kungAbbildung 5.6: Hyper-Aktivierung der Psora na
h Unterdrü
kungWärmesystems erfolgrei
h, wird die Unterdrü
kung wieder rü
kgängig gema
ht,und der ur-sprüngli
he Zustand wiederhergestellt (siehe Abb. 4.5)Fall 80: Ein Mann, der einen oft wiederkehrenden Krätz-Auss
hlag (Psora) miteiner Salbe vertrieben hatte, �el in epileptis
he Zu
kungen (hyperaktive Pha-se der Psora), wel
he na
h Zurü
kkehrung des Auss
hlags auf die Haut wie-der vergingen.
➲ Beurteilung:Hier werden wir einer neuen Form der Aktivierung ansi
htig, der gesteigertenSpannung, die si
h in Konvulsionen entladen kann. Au
h hier gilt das glei
he Prin-zip der vorher bespro
henen Fälle, ers
heint der Auss
hlag wieder auf der Haut, istau
h die Epilepsie vers
hwunden. Denno
h s
heint die epileptis
he Ers
heinung alsReaktion ni
ht ganz angemessen, wie es das Fieber ist. In sol
h einer übersteiger-ten Reaktion s
heint der Ausdru
k Aktivierung unpassend, die unmäÿige Reaktiondes Organismus spri
ht eher für eine Hyper-Aktivierung. (siehe Abbildung 4.6)
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